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iekamp (Bihlme er Kleinere Viitteilungen.underle I}as rei1giöse Krieben (Droege). Rüchert- und Zeitse  enschau

ın den „Elisa-Geschichten“ sehen, dıe zunächst seibständıigeKautzsch' Übersetzung des 1n Einzelerzählungen und TSi nachträglich einer Ein-
heit zusammengefaßt worden selen (S 535 ach 11 , 27Auflage hatte nämliıch Giezi den Aussatz des Naaman bekommen. ach

E1 {1 y verkehrte ber aqauch der „„aussätzige“ Naaman mit seinem
König: Wie bei Naaman 1st uch beı Glezi nıcht Aa einen

Einer gründlichen Umarbeitung wurden Ccıe Bücher wirklichen Aussatz, sondern 11UT ırgendeine Hautkrankheit
denken. Das hebräische sara ath hat 1Ua  3 nıcht bloß VOLN wiırk-der Könıige, dıe in der früheren Auflage \VAS: amp- lıchen Aussatz, sondern auch VO anderen Hautkrankheiten AAhausen behandelt worden WaLC), durch verstehen, daß besser a0ßı ‚„Ausschlag“‘ wliedergegebenunterzogen (S 492—585) Es ist kaum Eln Vers oder würde. 32 wiıird zweıim al DESaAQT, daß 1ın Siılbersekel IW2ine Anmerkung, ClLe nıcht iıne Anderung aufiweıst. ıne 2,2 in Gol ist.  B In Nisroch (1 36) w.ll W1Ee viele
andere ine Entstellung Q4us Marduk vermuten Diese Gleich-starke Krweiterung erfuhr auch dıie Kınleitung. 111

die Abfassung er Bücher der Könige zwıschen O21 und stellung ware richtig, WEnnn Auch feststünde, dalß Sanherib wirk-
ıch in Babylon ermordet worden ist, W a5 ber nicht bewiesenSS ansetzen und vermutet,- daß NSerTr zunächst eiwa bıs werden kannn Andere SHEZGN Nısroch Nusku, Bote und DienerI8l 2325 reichendes Königsbuch nach Gax und VOT des Mondgottes dIn, der Nimrod Nimurta Oott der
Jagd und des Krieges).607 entstanden ist. Das Buch 1st dann frühesStens 561 5 /I wıird VonNn Genesissa_gen DC-

VO.:  — einer iteren Hand erganz worden. Die Unstim- sprochen.
{[saıas wurde wıeder von a , VO  w (5uthke bear-migkeıten In der Chronologie werden größtenteils damıt

erklärt, daß an den Zahlen, VOT allem den SYNCATO- beıtet S 550—0653) Die Kınleitung wurde erweiıtert
und Zr Teile abgeändert. AÄAuch dıe Übersetzung undnıstiıschen Angaben, nachträglich bıs 1n cıe eıt der a  _CC hinemmn korriglert worden ist Die beiden aupt- dıe Erklärungen weısen manche Änderungen auf
(r soll sıch die Auffassung, dıe sıch ZU Teıl schonquellen des Buches, auf die der etif Ööfter verweıst dıe

Chronik der Könige VOIL Juda un dıe (hronık der Sır 45, 25—268 iindet, daß Isalas bereıts die rlösung
AUS der Dabylonıschen Gefangenschaft vorhergesagt undKönige VO  >; Israel werden als WEl verschıiedene, aber

äls (GGanzes als private Öeschicht'sbücher erkannt, WEN11
über dıie Geburt un: Person Jesu, über seine Erniledri-
ung und rhöhung bestimmtere Aussagen als ırgendeinauch in ihnen amtlıche Aufzeichnungen verwertet werden.

Der Gihon wird, auf kıinzelheiten einzugehen, richtig anderer Prophet gemacht habe, durch dıe SCHAUCIE Hre
mit der heutigen Marienquelle identifiziert S 496), während forschung des unter dem Namen des Isaıas gehenden
andere wIıe Meisterman, Rückert, Schlög] die Gegend de heutigen Buches als eın Irrtum herausgestellt haben.
Teiches El-Burak im Wad verstehen wollen. Zum „Rnhernen Die berühmte messianische Weissagung 73 I übersetztMeere*‘ wırd 509 bemerkt : 37 wıird Sar nıcht SCSAaAQL, dalß „ Wenn Nu Junge Weiber schwanger werden und _einen Sochndas Meer mıt Wasser gefüllt se}“.. DNoch kann InNan gebären, werden sie iıhn (zwar) Immanuel nennen‘“‘ (S 601)dies wohl AUus Chr 4, ©6 schließen, wonach die Priester sıch

Das eherne
Selbst eın Kritiker WwIe Gunkel bemerkt ZU Stelle : „Daß [sajasdarın waschen sollten (vel. auch BEX-30; Z LE das Messiaskindlein denkt, zeigt fo!gendes : auch Is Q, $ ffMeer wurde wahrscheinlich durch 1E€ W asserleitung gespelst. und M y reden VO der Geburt des Messias in geheimnis-Die Notiz, dafß die Gesandten des Königs Benhadad, als s1ıie vollen Worten; dal} Mılch und Honig die Speise der Endzeit,um König von Israel gingen, Stricke U1 ihre Hanptergelegt hatten (I 9 32), wird dahın erklärt, daß [1MAN wohl
iınsbesondere des Messias 1St, hören WIr auch o 06 I8;Gn 49, I2 (bei Schiele, 1€e Religion ın Geschichte und Gegen-in Bınden der Stricke un den als denken Inusse und da(} wart {11 447) al Immanuel Ö, VO masoretischen TJText alsdarın ne Gebärde Z sehen habe, WwOomit sıch als der zukünftige ess14s aufgefaßt wird, gibt Z will Aber dieGefangene der todeswürdige Verbrecher anbiete (S 638) ndes Worte: „deın Land, Immanuel“‘‘ als späteren Zusatz streichen,ach Scheftelowitz wurden die Stricke, dıe 1an ursprünglıch beıTodesfällen als Schutzmittel gEDEN en Totengeist umband,
da der plötzliche Übergang ZUFr Anrede überrasche und 1881 auch

später Abzeichen der TIrau
nıcht einsehe, weshalb das Land nach dem Immanuel 7 I4 be-

h und S: bei allen traurigen Anlässen nannt sein kann S 603) Der bergang on der ZUT D Per-angelegt. Bei einer OIS riıftsmäßigen Waschung einer Leiche 5O'  —3 1sSt indes ın der HI Schrift, besonders in den prophetischenumwiıinden die Mohammedaner ıhr Gesicht miıt einer weißen Büchern und In den Psalmen nıchts Seltenes. Beı der AE Binde, wahrscheinlich Schutze SCHCNH den Totengeist, fassung Guthes Immanuel 43 14 äßt sıch naturgemäß mıt  e“int, 5, 4 werde Gehasi (Giezi) nıcht als Aussätzig gedacht, em Ausdruck „„‚dein Land“‘ nıchts anfangen. ber bei der
ET mıt dem Könige spreche, und will S eınen Widerspruch messianischen Deutung von 71 I4 hat GF einen guten Sinn : durch
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„dein Land“ (SC wird Immanue[ Als der Sohn, d K ach
1st wahrscheinlich griechıschen Bıbel vorausgesetzte ext den ursprünglicheren

komme Davids bezeichnet (Schlögl). 21, > ext vertrete; allerdings nıcht ohne weıteres auch den
WD 93  salbet‘ 1DW „nehmet“ ZU tlesen (vgl Hx L.Z; 21) absolut ursprünglıchen, daß gyrundsätzlıch berechtigt
Die Bearbeıtung des zweıten Teijles VON isaıas (40 sel, ıhm ein YEWISSES Vorrecht VOT der hebräischen Über-

—066) Stamımt wieder VO  — Budde (S 65  B  720) Die lıeferung hinsıchtlich des Textbestandes einzuräumen.
Kınleitung blieb, VO  an dem einen oder anderen Worte Züur Stelle 13, 4, wonach Jeremi1as einen Iiınnenen Gürtel 1
abgesehen, unverändert. {Jer Verfasser dieses Teiles, eıner Felsspalte AU8S! EKuphrat verbergen solle, bemerkt Inıt Recht

RS da der Zweck der symbolischen Handlung sehr in Fragefür den der Name „Deuterojesaja“ eibehalten wird, gestelit worden ware, WEn S1ie In großer Ferne (räumlichhört nach z den in Babylonıen ebenden jüdischen und zeitlich) VOTSCHOMNMMNECHN worden WArE. Auch zönne inan AT
Verbannten und sehrieb re nach der Sar Euphrat, zum aal dort, 7, Babylonien ZUu suchen sel, &2180888 VO

Felsen reden.störung Jerusaiems. „Veuterojesaja“ habe schwerlıich Je=- DDem VO einigen, besonders VO Böhmer,
mals das Wort SEINES (jottes mündlhich verkündet, WwIıeE hiıerfür vorgeschlagenen Aın Fära der W ädı Fära nicht weıt

nÖördlich VOon Anathoth steht skeptisch gegenüber,die alten Propheten durchgängig getan aben, sondern wl nıt der Möglıchkeit rechnen, dalß} der Euphratname
se1nN Werk GE] VO Anfang bestimmt FEWESCH, gelesen einer spateren Entwicklung des JT extes sSein Dasein verdanke
werden. (S 762) Zum ‚„ 1rostbrot”” und ‚„ Irostbecher‘‘ 16, 7 (S 7ET)Daß jetzt dıe Kap 40— 66 dem Isaıas Del-
geschlossen SINd, wıll rein äußerlich damıt erklären, w are bemerken, daß 11140 ach Bertholet en I rauernden

Nahrungsmittel zuzusenden pflegte, da diıe ın der Umgebung der
da man anfänglich nıcht wird große und kleine, sondern Toten behindlichen tabu und darum für dıe Hıinterbliebenen
xyroße, mittelgroße und leine Prophetenbücher untier=- genießbar geworden WAaren.
schıeden aben, und daß 802881 die beiden mittelgroßen, Der Umfang des Buches zech1ı1e S 872—-1000),aAie vorlagen, Isaıas und das namenlose Buch, das jetzt ebenfalls othsteın bearbeıtet, wurde gegenüberIs 40 —66 bıldet, ebenso auf eıner Raolle veremigt haben der uf] 135801 Seıiten verkürzt. Die Kınleitungenwird, WIE dıe Dr zleinen Bücher. „Folgte ber erst eINn- und Erklärungen leiben aber noch immer sehr welıt-
mal das namenlose, ja völlig überschrıftsiose Buch dem läufig.benannten aut derselben Rolle; Wal dıe Zurechnung Die Verknüpfung : „und 7 g%eschah“ e 1 ) soll nach
D:  :8! dıiıesem ut die 1)auer das einfach Selbstverständlıche, fremder, jüngerer Hand herrühren nd W ar wahrscheinlich VON

(der; dıe 1n der Sammlung der Prophetenschriften das E7zechiel-eine bloße rage der Z eit“ S 554) Nach dem Vor-
ZanZC Duhms werden dann noch dıe Kap 56—066 108= buch A88 das Jeremı1abuch anschloß. e — nd - geschah)

ist indes eın behebter Eingang biblischer Bücher (vgl. Jos I Fgyelöst. vermeıdet Über den Namen „ Jritojesaja“ und A  1:  C  ht S Sam I; Ruth I, « ESst O 1: Jon ! 1) Dıie schwierige,
wählt dıe Aufschrilt : „Das Buch der Anhänge ZU Deutero- isher nıcht völlig befriedigend erklärte Zeitangabe: SN jJahre-

Er [} sucht R erklären, da echiel das 55 Jahr Nebu-jesaja“, webn  1 Kap 56— 66 keıin einheıtliches Werk dar-
kadnezars (vgl. x habe angeben wollen. In Telstelle und auf diese Weise sıch bei jener Auffassung VO

der inheıithchkeit des Buches das dhZ6 KRätsel des AT Abib „Ahrenhügel” 3S sıeht R en hebraisierten und
dabei wesentlich umgedeuteten babylonischen amen Tr Abub

sammenschlusses VON Jesaja und Deuterojesaja noch ein- Sıint (Sturm)fluthügel. LJer Brauch, uf Tontafeln die
mal wiederholen würde. TDer jetzıge Bestand des Buches Pläne Häusern nd Städten Z zeichnen (4, 1), wiırd uch

durch die Ausgrabungen in Babylonien und Assyrıen bezeugtS<  ©1 a1so erst durch mannıgfache redaktionelle Kıngriffe (Jirku, Altorient. Kommentar U Ä 1923, 210) A4; nättegeschaffen worden, WIE S1Ee LU da nötig werden und sıch dıe Zahl I9 des G, die richtig als die ursprünglıchere gegenübereinstellen,; das Werk verschiedener Hände mıteinander 5390 des erkannt wird, gleich auch In dıe bersetzung auf-
in ınklang geDTAC werden Amüsse (S 6594) 2SCHOMMEN werden können. Zu 12, 5 ware Z bemerken, daß

noch jetzt eın Stoß mıt der Hand oder m1t dem Fuß auf dieIndessen sınd diesprachlichen Verwandtschaften zwıschen elende Fellachenhütte, dıe Aus luftgetrockneten Ziegeln aufgeführt
Sn und 40— 60 groß (vgl ‚‚der Heıulıge Israels‘* ist. genügt, eın Loch machen, durch as Nanl hıindurch-
A dort mal, hier 1 7mal, außerhalb 5mal), gehen Kann (vgl Löhr, Volksleben im Lande der Bibel 1907, 39}
daß sıch Sellin veranlaßt sıeht anzunehmen, daß Die schwierige Stelle 2 wıird gul dahın erklärt, daflß Gottes

SeINE Schrift Gebote sich immer gut selen und em Leben geben, der 61Evıel wahrscheinlicher „Deuterojesaja“ befolge, aber daß 1E en Menscheß unier der Einwirkung ihrer
vornhereıin unter dem Namen Jesajas habe erscheinen. sündhaften Verderbnis oft Gegenteil on dem werden, w aS$

sS1e eigentlich seıin und wirken sollten.lassen (Einleitung“ IOI4, 90)
In dem „Knechte Jahwes“ sieht das Volk Israel. In dıe Bearbeitung des Zwölfprophetenbuchesegen cdiese kollektivische Deutung des (sottesknechtes teilen sıch Guthe, Martı, Kautzsch-Bertholet, Rothstein.

spricht, daß AL ein1zen Stellen dieser VOIN Volk Israel ‚Guthe denkt iM Buche Hosea (1; {f.) 31 Recht 88| iıne
wirkliche he und erklärt F gzut dahın, daß dıie Gomer nıchtausdrücklich unterschieden wird (vgl 4U, S Wır finden
eine Hure War, als der Prophet sSie heiratete ; im Verlauf derauch keine Spur 1 S daß das Vo  e  k Israel büßend

oder iıhnend für andere Völker aufgetreten WaTrtTe Uder Ene zeigte sich ihre Untreue. Unter dem Eindruck dieser schmerz-
ıchen Erfahrung bezeichnet seine rauxu S W sSie damals

38881 hat sich Israel freiwillig ur Sühne dem Tode WT, als wn chrieb Die Namen e  U Kinder: J ESPEEL. „Nicht-
überliıefert, WIE Kap Bn geschilder wird ? geliebt“‘, „Nichtmeinvolk“ sınd nıcht ihre Rufnamen, sondern diese

sınd ihnen vom Propheten beigelegt, nachdem dıe UntreueDas Buch Jeremi1as’ ist VO. Rothstein bearbeitet seines Weibes erkannt hatte nd über dıie prophetische Bedeu:
(S 720—868). Die Kinleitung blieb unverändert. (Gleich Ini e) se1INES ehelichen Unglücks gew1ß geworden W:  a 3)
anderen NC UETEN Kritikern WIEe >5e  lin unterscheidet „.Jochter Diblaims*‘ CIs wr11 keine symbolische Bedeutung
dreı Kategorien ın dem überlieferten uCcC direkt sehen. $ hält nıcht S iıne wirkliche Geschichte, 5SOM-

dern für _ eine Allegorie, -die nıt Kap nıcht vermischt werdenjeremjanısche Bestandteile, VO: Baruch geschriebene Be- dürfe ( f  sa Zu 2 - wAare ZzZu bemerken, dalß d1: Stelle Von der
standteıle und ; Bearbeitern hinzugefügte öffentlichen Bloßstellung einer unzüchigen Fran handle, äahnlıch
Teile Die ‘ Schlußredaktion SEe1 1n nachexilischer Zeit W 1E KEz 16, 55 13 wiırd richtig melek areb N König
geschehen. In der Frage, ob der masoretische Lext Jareb) gelesen malkı rab AA Großkönig). Da(} der Auferstehungs-

gedanke on den Phöniziern entlehnt sein soll (S L9); 15t eineoder die griechische Übersetzung der E den Vorzug unbewjesene Behauptung. I )5 ebe1nso S, Y wird ‚„Kalb“ Kkaum
„Spöttisch"‘ sSta SEr gESAQT, sondern der Name Kalb wirdverdiene, entscheidet sich dahın, daß der Von der
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liegende Stadt gesagt werden (vgl Gn 3 19; 48, Za Ruth 4y IX}gewählt WERCH der relatıven Kleinheit der Bilder ın Anbetracht
AÄAus em Umstande, dal} Ephratha eine Landschaft bezeichnete,des kostbaren ateriales (Sanda). äßt sich nıcht mmıt nd anderen folgern, dafß} deren auntortMartı leugnet dıe literarısche Einheit des Buches Joel und

nımmt ZWEe1 Hauptbestandteile 1n em Buche ine Dichtung Beth Ephrath geheißen habe. Beth Ephrath findet sıch nirgends
ber ine gewaltige Heuschreckenverwüstung und ine Darstellung als Ortsname. Fıne weitere willkürliche Annahme 1st CS;,
der eschatologischen Hoffnung (S 23) Joel selbst läßt er rund UTn Sagt: „Die Glosse ‚Bethlehem‘ 1st ZUFTF Erläuterung des dunkel
400 Chr. tätig sein, während (SI dıe Entstehung des Anhangs gehaltenen Ausdrucks Beth Ephrath hinzugefügt worden‘‘ 57%)
in die zweıle Hälfte des 7 E Jahrh. Chr verlegt. Denn soll der Ortsname Beth Ephrat ‚„„dunkel gehalten“

DSEWESEN se1n, WEeENTN wirklıch existiert hätte ? (vgl Könlg,Be1i Amos, erklärt VONN Guthe, Wware D der oft wieder-
DIIG messianischen Weilssagungen des 1023, I9 Daskehrenden Phrase: „Wegen der reı Schandtaten VO Damaskus

(bzw Gaza, Iyrus, Edom, Ammon, M0aDb, Juda, Israel) und STB )o wird VO  —$ rıchtig auf den Propheten bezogen, wıe
3 der 1er  66 (Am I, ar l3) Z 6) bemerken, 1es schon VOI Rosenmüller geschehen - yr 2 w111
daß Wr hiıer eın Beispiel [80)88| „Überschüssigen“ haben, wıe einen späateren Zusatz halten. Zu der Stelle : ‚„da eine Gebärende

oft im Leben In dieser der jener Form vörkommt; vgl geboren hat“® ( Z) wird blo(ß gefragt : „Denkt vielleicht
dıe S5ıtte der 10OI Salutschüsse, ‚ Eintausend und ıne Nacht** Jes 73 I pe®

Guthe entscheıidet sich wohl miıt Recht für Aas Elkesı beı7a wird richtig ach E und I v böker Rindvıeh-
Pseudo-Epiphanius jJenselts 1. südlich von Eleutheropolis (demzüchter) nöked Schafzüchter) gelesen; denn 1 1st VO

Eıne Verderbnis VO in un:Kleinvieh (sö’n) dıe ede jetzigen Beth Dschibrin) als die Heımat des Nahum och
VO in 1st eicht begreiflich. Viele Wahrscheinlichkeit nat jetzt heißt 1in Brunnen bei Beth Dschiorin el-Kaus. Miıt
die Vermutung, dafi Ö, in %>9 m3  Na dıe Gottheit Aschima wichtigen Gründen wird die eıt Nahums 1801 610 angeSelzL,
steckt, dıe Wr AaUuUS den Papyrı @15 Elephantıne kennen und dıe Der em Buche vorangestellte Psalm wırd on gleich VO

vielen anderen Exegeten dem Nahum abgesprochen undauch KOön I erwähnt WwIrd. in die nachezxilische Zeıt verlegt, ohne daß hierfür eın zwingen-Martı nımmt in dem Büchlein Obadja (bzw. 3 Ver-
der (Grund angeführt werden kann. Zu dem Satze : „ich deckeschıiedene Bestandteile A} dıe verschiedener eıt angehören. auf deine Schleppe übersetzt AT Schleppe) in deim Gesicht“‘Den Grundstock verlegt 1n en Anfang des Jahrh., den

2. Bestandteil nhang in dıie Hälfte des AB Jahrh. Dazu ©O macht die erklärende Bemerkung, 99 daß du sehen
Dies ist ber kaum der Sınn der Stelle, SO1MN-kommen qußer kleineren 3lossen noch eın 3. Einschiebsel, Den mu ( t‘“ (S 70)

Umstand, daß FEr 49, 7— 22 siıcher einıge Verse AUS Ob KL 4 ern dıe Worte ehnen sich den üblıchen KRıtus der
sich wiederfinden, wıll M damıt erklären, daß Jer (jeden- öffentlichen Schaustellung der Ehebrecherimn (vgl Is ET A

(Js 2123 „AJer Kopf 1st verhüllt Ww1ie be1 einer Trauernden,falls > wıie vorliegt) nıcht om Propheten Jeremi1as her- ber mit ihrer eigenen beschmutzten Schleppe vgl hr l)9’ autrühre und Jünger se1l als das Jahrh. Oosten der Preisgabe ıhrer Ehre*‘ (Sellin, Das Zwölfpropheten-Kautzsch-Bertholet lehnen mıt Recht die verschiedenen
Versuche, 1im Buche Jona eine Komposition AUS verschiedenen buch 1922, 24)
uellen nachzuweisen, ab Zur Erklärung des Inhaltes will Ber- Guthe hält uUuNseTN Propheten Habakuk für identisch ait
tholet hellenıstische Einflüsse Mıt ın Kechnung stellen. uch dem Propheten ın der ‚ KEegende:: „Vom Drachen Babel‘‘
soll der „alte Märchenstil“® verschiedentlich durchscheinen. In Vielfach wird der überlieferte ext verbessert, WT 16

hınnenı richtig hinneh gelesen (so auch Duhm, Sellin). Zu 16
w as bietet.
der Zahl (3,72) sıeht ine Verschlimmverbesserung VoO 3’ wird emerkt : „Garn und etz sınd Bilder für die KriegsmittelDie Frist Ol r  Tagen in ist indes ohl und Kriegskunst des Eroberers“‘ 73 ber 188| WIFr:dem Einflusse VOIl Zy der 53 3 entstanden. Vierzig ist annn dem Garn nd dem Netze geopfert (X, 16)? ach Schefte-ine häufige Bußzeit; vgl. dıe Zahl be1 der Sıintflut, 11
der Wüstenwanderung des Volkes Israel. In MS AD (4;, 2) lLowıitz (Das Schlingen- und Netzmaotiv 1m Glauben Brauch

der Völker I912, 19} spielen Schlinge un Netz 1in der Zauber-
drückt OEl  { Kaum en Hauptbegriff („‚darum am ich dem handlung, die ZUTr Vernichtung eines Feindes verrichtet wird,
durch die Flucht nach Tarsis ZUvOor“‘) aus, sondern dıent ZUT ine große Rolle In Babylon werden alle größeren Gottheiten :
Umschreibung des Adverbs „Zuvor““, Sero. Zu ;n wird SC- Nıingirsu, éamaä‚ Enlıl, Sin, Marduk U, n1t dem Netze dar-
Sagl: In welcher Sprache Jona predigte, kümmert den Erzähler gestellt, in welchem die Feinde zappeln (Sellın 34 59 Nach
nıcht; für einen geschichtlichen Bericht würde diese rrage eine Nestle ware der Schlußpassus : „Dem Musikmeister, nıt Saiten-

Dazu ware A bemerken, dafßschwere Verlegenheit bedeuten‘‘.
betrachten.
spiel*‘ a1s Überschrift eines unmittelbar folgenden Psalmes Zu

ın Assyrıen selit dem Jahrh. das Aramäische immer mehr
Zur Geltung gekonmmen W ar und da WI1r auch bei Jona miıt Rothstein 1Sst gene1gt, in Zephan)a (Sophontias) einen
einiger Wahrscheinlichkeit die Kenntnis des Aramäischen VOTLTauUus- Urenkel des Königs Hiskia sehen, I, will der
seizen können (vgl Kön 18, 26: Is 36, [1) UÜbrigens weılß Parallele am y3 3 un em „Hause ihres Herrn®* eher en

auch VO Predigern, die autf das olk eınen großen kın-
druck machten, ohne da(i ihre Sprache verstand (z Jo Tempel als das Haus ihres weltlichen Gebieters verstehen. HMıtzıg
nannes Capistranus, Marco d’Aviano). Gleich vielen anderen weilst darauf hin, da ın Persien auch dıe Schwelle des könig-

lıchen Palastes für heilig gelte, daß ıne Sünde SEr mit Füßen
wiıll in 435 „daselbst machte siıch eine Hütte und seizte darauf LreieIh Der Sinn 1st also : die Höflinge nahen sich
sıch darunter in den Schatten“* eine Glosse sehen, nda durch scheinbar In tiefster relig1iöser Ehrfurcht dem Königspalast, als
die Hütte der Schatten des Riziınus überflüssig würde‘‘ CS 52) handle sıch 890l eın Heiligtum, in Wirklichkeit aber machen
Zu 4, 8 bemerkt „Darf mıt Wiınckler erganzt werden, daß S1e ıhn durch ihre bösen Ratschläge und Machinationen einem
der Ostwind die Hütte umwarf, könnte ihre Erwähnung doch ammelplatz on Lug und Trug, vel Am 33 IO (Sellin). Die
ursprünglıch sein‘“. Letzteres 1st indes nıcht nötig, da uch
die Hütte nıcht überflüssig ist. Die Hütte haben WIr uUuns nach vielumstrittene Stelle B e „die festfern Irauernden sammle
Art der ütten vorzustellen, wıe s1e on den W ächtern in den iıch‘® handelt ach Klostermann und Sellin höchst wahrscheinlich

der Diaspora. Ihr wiırd verkündigt, daß Jahwe —  . Sanmcıı-
Weinbergen Palästinas noch heute errichtet werden. Gewöhnlich meln, daß s1e wieder 10N gehören werde (vgl. Zach 16)hat iıne solche Hütte ur ach eıner Seite 11n ine schützende Martı nımmt gleich vielen anderen GLrLeH protestantischenWand, daß die Sonne VONN den anderen Seiten dem Jonas
d1I$ zusetizen konnte. Davor konnte ihn >  Z gut der Rizinus Exegeten wıe Klostermann, Rothstein, Nowack, Sellin A da
mit seinen großen Blättern schützen. 4; 5 muß man entweder das Buch Haggal ggäus nicht Propheten selber StaAMME,
plusquamperfektisch übersetzen oder auf 55 folgen lassen. sondern eın Bericht ber ıhn sel, der einem Hörer erstattet

werde. Auf die alteren Auslegern persönlich messianısch
In Mıchäias Miıcha) Guthe mit Recht einen gedeutete Stelle 2, / WITF! nıcht äher eingegangen. Zu 2yBauer, W 45 auch “ durch en Inhalt des Buches: Gegensatz des ‚an dieser SNtätte werde ich Frieden geben“ wird blo[ß gESaALT:Propheten den großen Städten und den großen Herren, ‚‚Auf Zion 1Sst 11an sicher und hat nıchts fürchten mitten in

bestätigt wird ) > ıll Bethlehem Ephratha ach EXXx un: nach der Welterschütterung‘“‘. 2’ ist ealn kaum über-
(Bnödebu 07x%06 Eooodd) Beth Ephrath lesen. Ephratha
aAr der Name der Landschaft, 1n welcher Bethlehem lag Durch setizen SS1G bringen als Opfer dar  .  9 sondern nach Ehrlıch 1N-
den /Zusatz Ephratha sollte uUunNnser Bethlehem VvVon em im Stamm- transıtiıv Zzu nehmen (wıe Gn I E Ex I I {s 26, 17) und

Zabulon unterschieden werden. übersetzen:! (wo] sS1E hintreten (vgl. uch EYYIOM).gebiet liegenden Bethlehem
Ephratha konnte als der umfassendere U bri CS mıiıt Beth- Gleich en meisten NECUCIEN protestantischen Exegeten leugnet

Martı die Einheitlichkeit des B'Jcbes Sacharja (Zacharıas) ndehem wesentlich gleichbedeutende Name auch ur dıe ın ihr
*
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nımmMt gleich Duhm außer einem „Veuterosacharja” noch einen
„ Tritosacharja“ (12; 13, 1 —6: 14) A, 6, i I sol nach nd

VO  — Joh Weiß, Eriıch Klostermann, Wellhausen, Friedrich
Maiıer LE Kritikern durch vergleichende Kxegese deranderen protestantischen Exegeten ursprünglıch 1m Texte Serub-

babel gestanden haben, dem dıe Arone auf das Haupt DESETZT! Berichte ö/9 und der Parallelen. Das rgebnı1s der
werden solle. Als die W eissagungen Sacharjas VO em KÖön1g- methodisch lehrreichen Prüfung schon 1916 55

Serubbabels nd der sSOfoOort nach Vollendung des Tempels angedeutet: S ıst abhängig VO  > Markus; zuch der
anbrechenden messianıschen eıt sıch nıcht erfülit haben, habe
InNnan den Messias nıcht auf Serubbabel, sondern Auf den „5P1'00“‚ gyriechische Mt zeigt Öfter iıne stilıstische Verbesserung

des Mk-Lextes; VON der Mk-Priorität un der Kedequelle,h den Davıdıden der Endzeit gedeutet S 09), und für
Serubbabel den Namen des Hohenpriesters Jehosua eingesetzt, chesen wWwel Grundelementen der Zweıiquellentheorie, iindet
Dal} Sacharja den Serubbabel Messias erklärt habe, Alr sıch keıin Lebenszeıchen; Mit läßt sıch nıcht
sıch AUS$S dem Jexte nıcht beweisen und widerspricht Sach 43
wonach der Hohepriester Jehosua TSI 1n Unterpfand für en Mlz ableıten, weniger deutlıch jedoch trıtt beı
kommenden „Sproß“ 1, €ess1as seın soll (vgl. 3O M wıll dıe gelegentliche Abhängigkeit des AÄk VO  — Mt zutage;
allerdings 1n en Worten: SICH werde alsbald ineinen Knecht und L scheinen einander selbständıg gegenüber-
‚Sproß‘ kommen a4ssen‘“‘ C Ö) ıne Glosse sehen. Wıe Orell: zustehen; Hauptquelle für Mit, Mk und Lk Wl die
(Die zwoölf kleinen Propheten ® 1908, 196) treffen bemerkt,
liegt as Bedeutsame OIl O31 eben darın, ‚„„daß der Hohe- mündlıche Überlieferung, weıtere Quellen für Mk

jester ‚ewohnheit gekrönt wıird 50 kündet siıch jene dıe Petruserinnerungen und wohl auch das Mt-Ev, {ÜrP}erein1gung beider W ürden A, welche schon 5y ahnen ließ, Lukas und den griechischen Mt das MVMik-Ev
wo eberfalls vom Priestertum nıcht Königtum) als dem Iypus Für irg halte ich,  „ Mt 0, 7 als Frage fassen nd als
des Messias AdUSfCRANSCH <  iSst  . (> 196) Die Beziehung der 3 Parallele 15, 24 ZU deuten : ‚„„Ich soll (1n eın heidnisches
Hırten, welche 1n einem onat hinweggeschafft wurden }, Haus) kommen ?i( Mı wolle hier wıe ö, 4 die (Jesetzestreue
auf die Hohenpriester Lysimachus, Menelaus nd Jason (S 102) Jesu veranschaulichen. I)as 1St durch ö, 3 ausgeschlossen ; hıer
ist «achlich unbegründet. Beım „Hebestein‘“‘ Hz edarf berührt Jesus einen Aussätzigen ; 1es W arl durch das mosaısche

(Gesetz verboten, das Betreten e1iNnes heidnischen Ädauses 191 durchnıcht des Hinwelses auf dıe Ausübung des Steinhebens 1m grie-
chischen Gymnasıum ZUuU Jerusalem, da dıese Sitte iIm (Orient pharisäische Satzung, Jesus natte also gewiß nıcht das „BC-
uralt SEWESEN seın ird, und auch jetzt noch ort gepflegt wird wußtrsein, der essias Israels dürfe kein heidnısches Haus be-
(Sellin). Unter dem „Durchbohrten‘‘ I2 10), den das JANZE treten“‘ (D IS 4as AUS ö, 7 herausliest in der Meinung,Oolk klagt, versteht gleich Duhn den Muakkabäer Simon, werde klar, M dıe Geschichte Mt Ö, nıcht ın sein
während andere Al Onias 111 dachten. Man achtet aber dabe!i Heidenevangelium aufgenommen n1at Wiıe auftallend ware auch,
nıcht, daß 11 Gefolge dieser großen Totenklage dıe große Ent- da Ml gleichwohl O  » — ParahHele Mt 15,.23 übernommen hat.
sühnung statthndet 13, [) Nach dem Zusammenhang ann [1UT er Grund, arum dıe Erzählung Mt 8’ f beı Mk fehlt, muß
der Hırte gemeint se1in (11,4—14; 137} AB Parallelsetzung eın anderer se1in., Wır können Vermutungen aufstellen,
der Klage 198 en Durchbohrten ZU der In einen getöteten S1e qhlte 1n en Petruserinnerungen der s1ie W ar dem Mk 1N
ott zeigt auf jeden Fall, daß < sıch ıhm bel anderer Fornm (vgl [ 73 I {f.) bekannt un zoß VOT, s1ie
Gestalt göttlichen Charakters handelr‘“ (Sellın).

CNECMNM 8888 eine übergehen. Alles erklären wollen, ist übrigens on jeher der
In Maleachi (Malachias) ‚sieht Marti gleich anderen nıcht größte Fehler der Krıtik SEWESEN. Merk (Knabenbauer 1n Mt

einen wirklichen Eigennamen, sOöndern eine VO KRedaktorenhand 3 1022 620) nat gut a  > 557 diese Neuerung Ih Zahns
stammende Bezeichnung des Autors, die u55 falscher Auslegung uüunerwähnt ZUuU lassen.
VO 3 SCWONNCH ist. S gıbt Martı dıe messianische [Deu- V al er.preis und 1st genelgt, 4n heilıge Stätten der Juden ım Aus- ürzburg.
land, wıe B an den Tenmpe] A Elephantune, Zu denken. Djer
in dem Falle läge, selbst auch noch Al einigen anderen
Orten der Welt äAhnliche jüdische Heiligtümer exisiliert häuen, Dieckmann‚ Hermann SS Die Verfassung der Urkirche
eine unmögliche Übertreibung VOT. Auch würde damiıt nıcht CI- Dargestellt auf Grund der Paulusbriefe und der Apostelge-klärt, inwiefern überall der ame Jahwes unfter den Völkern
groß (1, I1) und gefürchtet Sein soll s 14) TIreffend bemerkt

schichte. Berlin, Germ;mia‚ 1923 (144 59) M 2,5 Gr
Rießler DE kleinen Propheten J0I1T, 279) „Anders als Kın sehr gehaltvolles und hochaktuelles Buch,
messianısch 1ä(t sich der Vers im Sinne der uden ohne überaus ansprechender Korm allgemeinverständlich und
Blasphemie unmöglich nehmen ; gottgefällige Opfer außerhalb doch gründlich tür gebildete Leser geschrieben, dieJerusalems können eın Privilegium der messianıschen Knd-
zeit SCeIN ,  “. ernstlich darnach verlangen, klar und sicher erkennen,

Wien. Was (T Gedanken und Anschauungen über dıe hl KırcheDöller.
Christı nach glaubwürdigen Zeugnissen die Urchristenheıit
erfüllten, „den Suchenden ZUET Führung, den Kındern

Dausch, Dr Petrus, Der Wufiderzyklus Mt 8/9 un die der Aırche demütig frohem Danke“ (S 6)!
synoptische Frage., [Bibl. Zeitfragen A, 9/10 Münster Aus em treftlichen Aufbau und reichen Inhalt sSe1I erwähnt ‘
1 W,, Aschendorff, 1923 (40 69) 0,75 Gr. ber die Verfassung der Urkirche gibt es drei' Grundansichten,

die hierarchische, demokratische und charısmatische (S 7 —— 372)Nach kiırchlicher Anschauung auf Grund glaubwürdiger
Iradıtion ist uUunNser MVit-Ev die gyriechische Wiedergabe Welche Forderungen siınd glaubwürdiıge Geschichtsquellen Z

stellen und siınd s1e ın UNSCHI Falle ertiüllt? (22—28) Welches
der VO Apostel Mt aramälsch geschriebenen Kvangelien- w ar das Verhältnis der Gesamtkirche Einzelkirche? (29—34),
schrift. Die moderne Krıtik aber hält aus inneren Gründen Erstere W ar eine Einheit und ZW ar eine sichtbare nd organı-

sierte (34—53) 11t dem Pıimat als monarchischer Verfassungs-für gesichert, eine Spruchsammlung (die Log1a, dıe Paplas form (54—79) Sehr ausführlich inıt Berücksichtigung derdem Mt zuschreibt) und das Mk-Ev se]en dıe wel aupt- Kontroversen sind die Beweisstellen Mt 16, 16 (62 Nquellen unNnser Mt-Ev BEWESCHNH, ebenso für das Lk-Ev. 3E Jo 21; 25 (7 JEn 134 ff.) besprochen. Auch dıie
Was ist VO  . diesen inneren Gründen ZUu halten ? Daß 81Ee Einzelkirchen hıerarchisch organisiert (80—105) Zweck

un Wesen der Kirche (das dreifache Amt; Christus a1s iıhrnıcht stichhaltig sınd, un dıe Zweiquellentheorie oder Gründer, Schützer, Leben) ; Vereinbarkeit der Außeren rRechts-auch Nnur die Priorität des Mk-KEv erweılsen, daß vielmehr verfassung und des inneren Lebens der Kirche als des Leıbesdıe tradıtionelle Anschauung auch durch innere Gründe Schr wertvoll sınd die LiteraturnachweiseChristi 106—12
gestütz wird, 1at 1n verdienstvoller Weise schon I014 nd die Anmerkungen nıt vielen Zitaten nd Hinweiısen (127
(Die synoptische rage, ıbl Zeıtfr. „ und 1918 — 141) Die Brauchbarkeit des Buches wırd erleichtert durch

genaue Stellen-, Ssowl1e Namen- und Sachenregister (142—144)(Die drei älteren Kv.) erweisen versucht. Diesmal pr 142 ist Brander ZzZUu lesen Sta Brandes.
CL, ım NSCHIL A An Zahn u d., die Beweisführung hält sıch 5 50 An die zurzeit vorherrschende Auslegung
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V Gal Zr die nıcht gesichert iSt, ber schwere Anstöße bereitet ; se1iner Sonst gerühmten Hist. da administracao PuOLCca
diese schwinden ber völlig nd die Verfassung der Urkirche Portug al NOS SECHLOS DF . (Lisboä 1855M17 voller Harmonie der beiden Apostelfürsten tritt 1el] zutlage,

Yit M1ır (Gal ApPg [ 1923 zunächst den PaU- 20606—3 60 ın dieser Beziehung bot, War ungenügend.
Iinıschen Bericht Aaus sich selbst erklärt; bel der Neuauflage Diesem Mangel sucht ort de Almeıda, Prof. Coleg10

gur (UMN, dıe Frage nachzuprüfen. central ın Coimmbra, abzuhelfen In üunf stattlıchen Bänden
ürzburg. ea VWeeber legt se1in gelungenes Werk V! Beıl dem ange Al

Vorarbeiten mochte ihm dıe Ausführung SseiNnes Planes
doppelt schwer allen Aber SEINE nıe ermüende Arbeıits-

Neuss, Wiılhelm, Die Anfänge des Cfiristentums kraft un Arbeıtsireude lıeßen ihn alle Schwierigkeiten
Rheinlande. Miıt Abbildungen. HONn U, Leipzig, Kurt überwinden. Innerhalb eINESs Jahrzehnts vollendete seine
Schroeder, 1923 (90 22R ö9) Kirchengeschichte, dıe DIS 1ın dıe neuestie Zeıt herabreicht.

Zu den noch allzuwenıg durchforschten Schätzen
NSres Vaterlandes zählen Denkmäler, welche 1NS

Wer Cchese fünf Bände aufmerksam durchgeht, sStaunt über
dıe Geschicklichkeıit, mıt der er _große Stoff geordnet dr  st,

der anzıehendsten Kapıtel der altchristliıchen iırchen- und über dıie Keıichhaltigkeit, die aqalle Zweige des lirchlichen
Kulturgeschichte (‚;ermanıens offenbaren, dıe KFunde AUus Lebens un! der kirchlichen Institutionen berücksichtigt,der Kpoche seiner ersten Mi1ssıonierung. Freilich gehört über dıe Klarheit und Schönheit ın der Darstellung.dies Kapitel auch xn den schwierıgsten un dıe Frage, WIe Überall zeıgt sıch die 1eDEe ZUT Wahrheit und Objektivıität,weıt und wıe nachhaltıg die Kırche und ıhr Urganısmus die keine Beschönigung zuläßt, sondern die Quellen benutzt,
(jermanıen VOL dem Zusammenbruch des römiıschen
Imperiums durchdrungen hatten, äBt sich selbst für

S1E prü und nach den Grundsätzen des Historikers, und
nıcht nach der Laune des anegyrkers oder übelwollenden

dıe bestdurchforschten Provinzen einstweilen nıcht mıiıt Tadlers verwertert. on bisher hatte der Name des
Sicherheit beantworten. erf. unfer den Historıkern Se1INES Landes einen guHür dıe Rheinlande, neben dem Rhoneweg chie be- lang; dieses große Werk sichert ıhm eıinen Platz ınier
deutendste Etappenstraße römischer und altchristlicher den ersten Hıstorikern Se1Ner Heıiımat für alle Zeıten.
Kultur un! Zivılisation nach Norden hin, rückt die VOI - Diıe Kırchenhistoriker überhaupt werden ihm dankbar eın
liegende Schrift las Material und den gesamten Fragen- muüssen für den Mut, miıt em sıch A diesen Plan
komplex ın NCUC, charife Beleuchtung. Diese alle ihre geWwagt, für die Ausdauer, mıiıt der das Materıal AUSs
lıterarıschen Vorgänger übertreffen Je abe erscheint als den Quellen se1iner Heıimat gesammelt, ımd für den
zweıtes eft der „Institut für geschichtliche Landes=-
kunde der Rheinlande‘“‘ Al der Unıiversıität Bonn heraus- wissenschaftliıchen Ernst, der se1ine große Arbeıt beherrscht

In ausglebigster Weise benutzt der ert dıe heimat-gegebenen „Rheinischen Geschichtsblätter‘“. er gelehrte
Verf regt €e1 dıe Freunde rheinıscher (Geschichte dırekt lıchen Quellenwerke un! Darstellungen; In den Noten

g1bDt Er oft umfangreiche Auszüge, für dıe Nan ım sehr
Al ZUr Eıgenforschung, verzichtet auf abgerundete Bılder
un äßt dıe monumentalen Quellen neben den lıterarischen dankbar se1ın muß, da doch manche der erke, denen

S1e entnommen sind, 17 unseren Bibliotheken <  S  elten odersprechen. Behandelt werden das „KRheinland als (;ebiet nıe Z erhalten Ssind.des römischen Reıiches un lıe christliche Mission“, „dıe
Christentums nach den literarıschen Spärlicher ıst die ausländısche Geschichtsliteratur verwertet.Einführung des Zu bedauern ist insbesondere, daß die großen Publiıkationen Z U:

Quellen“, „dıie Anfänge des Christentums 1mM Lichte der Kırchengeschichte aus der neueren Zeit dem erf£. nıcht bekannt
Denkmäler‘“, „Römisch-christliche Anfänge im fränkıschen der W besser gESAQT, nıcht zugänglich WAare:  E  1 ich erinnere
Christentume der Rheinlande“‘. Dazu Ikrommen auf I LUF die verschiedenen Regestenwerke Papstgeschichte,
Seiten vortreiflich ausgewählte Literaturangaben, durchsetzt ferner Hefeles Konziliengeschichte in der französischen

Cbersetzung Leclerq (Paris 1907 HX die Kirchengeschichte
VO  - erklärenden und kritischen Bemerkungen. Jedenfalls Spaniens VO Gams A,g AUO| die Geschichte Portugals
bıetet das Werkchen mehr als Se1INn Tiıtel 30 und Schäfer s Bde. 1836 fl.); Tejada Kamıiro, Colecetionr  OR de
verdient Verbreitung weıt über dıe (natürlich vorzugsweilse CANONES Y cCOncil108 de Ia iglesia espanola (Madrıd 1850 ff.), Al

die zahlreichen Veröffentlichungen us em Päpstl. Geheimarchiv,interessierten) Hachkreise hinaus. Vielleicht regt es”aber auch
an Eubel, Hierarchia cathaol. medir Aevi 1 (1 198—1431) I1913,dazu an, das CWONNCENC Bild abzurunden, einmal dıe

das
{ 1 (1431—1503) 1914, [ 11 (1503—1600) T9TIO,südgermanıschen (Grenzlande (Donauweg, Adrla), Der EeErst Ban umfaßt dıie Kirchengeschichte Portugalswestliche Grenzgebiet (Rhoneweg, Einströmen orjenta-
VO. Anfang bıs Un 325 Die Kınleitung schildertıschen Imports), SOWI1eE dıe in vielen Punkten vernachlässigte die Kınführung des Christentums auf der pyrenäischen„mittliere Linie“, den Bereich des obergermanisch-rhätischen

Limes in ähnlichem MmMrN/. für dıe Fragen vorbonifatia- Halbınsel, das Erstarken desselben unter den Könıgen
der Westgoten, dann geht der erf. auf dıe ErrichtungN1ISC  Z  naer Missıon systematisch abzustreifen und somit rund-

Jagen für die langersehnten Monumenta 7!  G7  ermaniae Christianae und Kıntellung der Diözesen, Auf dıe Konzilıen, den Klerus,
das Mönchtum, uf die Lage der Christen untier derAnlıquissıma schaffen. Herrschaft des Islam e1n Im ersten _Buche; '  e  1a  >  S mıiıt

M Kaufmann.Frankfurt der ründung der Monarchie einsetzt, unterrichtet der
Verf ehr gut über die Ausgestaltung der Hiıerarchie,

Almeida, Fortunato de, Histoöria da igreja Porti1gs.l. über das kirchliche Benefizienwesen, dıe Güter und Kın-
Tom i S (Bd 88 in Abteilungen). Coimbra, Imprensa künfte der Kirche, ber diıe erbreitung der Mönchsorden,

academıca, 10— 1022 (788; 807 ; 970 ; E ‚61 80) die Entstehung und Ausbreitung der Vlılıtärorden. Kernetr
Die Kırche Portugals hat endlich iıhren Geschicht- orlentiert er näher über C  lıe politische tellung des Klerus,

schreiber gefunden. Die einzıge Kirchengeschichte dieses die Privilegien, die sozlale Tätigkeit desselben, über dıe
Landes, ım 18 a  5 VO  s IThomas aD Incarnatione kırchliche Literatur und Kunst, über die Beziehungen Vo

Kirche und Staat. Die Ausführungen sind cschr lehrreich,verfaßt, ging L1UT DIS um a  T Was Barros ın
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nıcht 11UT für den Kıirchenhistoriker, sondern auch für die CZ ufl 1900), die .auch dıie relig1öse Literatur gut behandelt,
1st dem Verf , Ww1ie scheint, nıcht Gesicht gekommen ; uchGeschichte des kirchlichen Rechts und der kırchlichen Peragallo, Üennı iIntorno alla colonia stalıana an PortogaltoKıinriıchtungen. NEL secolı XIV, A (Genova 1908) scheint d nıcht

Sicher hätte dıeser Band gewonnen, wenn der ert. das kennen.
reichhaltige Buch VO Leclercg, / Espagne chretienne (Paris

Der Bericht ber das Martyrıum des Infanten Ferdinand
steht auch be1i Leclercgqg, Les MNAFIyYTS (Paris 1906) 169—249.1906) gekannt hätte. Auch die treffliche Ausgabe der Leges Der drıtte Band umfaßt In wWwel dickleibigen Teılen

Visigothorum VO Zeumer in den Monum. Germ. Leg. nal. dıe eıt VO  — A0 Es ist nıcht möglich, aufErmM, (1902) ist dem erf. unbekannt geblieben, Manch gute NurAufschlüsse hätten auch gegeben: Guerra-E. de Hınoj0osa, den reichen Inhalt dieser an näher einzugehen.
Historid general de Esspana Madrıd 1591 und de Urena, auf ein1ges sel besonders hıngewlesen. Der AusdehnungLa legislacion gotzco-hispana Madrıd 1905 SOWwIl1e Menendez

Pelayo, Historia de [0s heterodoxos espanoles ed des Reiches bezw. der Ausbreitung des Christentums in
Madrıd I91 Ebenso ehlen die zahlreichen Studien von (GJörres den VO  - den zühnen portuglesischen Seefahrern LEUu ent-

deckten Ländern wıdmet der erf mıt Recht einen Cber Christentum und Airche 1Im Westgotenreich ıIn Theol. Stud
Ü, Kritiken VOI 1093 — 1099, wıe die Arbeiten ber den sehnlıchen Teıl seiıner Ausführungen; C wurden doch 1ın

Antonius Padua, en portugiesischen Heiligen. der genannten eıt nıcht weniıger als etwa 3 NEUECIm Anhang werden neben den Bestimmungen der Konzilien
von Elvira und Braga (561 572 675), dem Rriefte des Papstes Biıstümer . gegründet. Eingehend orlentiert &48 auch über
Yigilıus den Bischof Profuturus Braga die wichtigen Ver- dıe kirchlichen Kınkünfte, über dıe Aaus den verschie-
einbarungen des Klerus miıt dem Könige Dionys 1289 densten Jahren ziemlıch ENAdUC Berechnungen vorlegt.abgedruckt. Mıt großem Interesse lıest INnan die detaıilliıerten chıl-

Der Geschichte der portuglesischen Kırche 1Im und derungen der Beziehungen der Könige Rom, des 7Zu-
Es ist dıeI Jrv hrh ist der zweıte Band gewldmet. standes der einzelnen Diözesen und der Persönlichkeit

Zeit, ın der die acC des kleinen Landes sıch erweıterte iıhrer Oberhirten, dıe mıiıt 1e] Sachkenntnis geschriebenenund der Einfluß des Königtums sıch vergrößerte, die Zeıt, Ausführungen über dıe kırchliıche Kunst un Wissenschaft,
In der dıe Kirche eiıner bedeutenderen tellung über dıe Bıldung des Klerus, dessen en un: Verdienste
porstieg, dıe Zeıt, ın der siıch aber auch dıe Folgen äußeren die sozlale un intellektuelle Hebung, über das
Glanzes deutliıch zeigten 1n einem _ moralischen Zerfall, kırchliche Leben und die pendung der Sakramente: ıne
der den höheren WIE den nıederen Klerus und dıe Laien- längere Abhandlung ist den (Orden gewidmet, besonders
elt ergnif. Es werden NEUEC Diözesen ıIn Afrıka gegründet, dıe Kınführung des Jesuıtenordens wırd ıIn sehr detaillıerter
der Besıtz der Kıirche wuchs, die Zahl der en un Weise geschildert. ber dıe Ausdehnung des Ordenwesens
Klöster mehrte sıch; aber das Königtum wehrte sıch xıbt der Verf. AQusSs verschiedenen Zeıten interessante Zahlen
den immer steigenden Reichtum der Kirche durch die 1m 1052 zählte INa  - In dem zleinen ortuga:Amortisationsgesetze. Die Abgaben, dıe VO Kom verlangt zählte daämals twa Millionen Eınwohner 445 Klöster;
wurden, nahmen Der K lerus genoß zahlreiche Privilegien, auf der nsel Michael, deren Bewohnerzahl sich auf
die nıcht selten m1ıßbraucht wurden un ıne Reaktion der eiwa elıef, VYaren 13109 (Jrdensleute. Der en
weltliıchen Macht hervorriefen. Doch WarTr dıe Kırche auch 1m Erzbistum Lissabondes Franzıskus hatte im
hier ıne große Wohltäterin 1n ihrer orge für die Kranken 64 Niederlassungen (FT I' 5< Daß der Inquisitionund für Beförderung zeıitliıchen ohles Kunst, Wissen- 1n ortugal eın breiter aum In der Darstellung gewiıdmetschaft un Literatur gelangten einer gewlssen öhe wurde, ist doppelt erfreulıch, einmal weıl WIT über S1Ee  *
Die Jätigkeit der kırchlichen UOrgane, der Bischöfe, der bisher fast DU durch den kirchenfeindlichen Herculano
Konzilien, WIE auch die tellung der en und der Da OT1g eN estabelescimento da INQUISICAO Portug alMohammedaner werden ın diesem sehr wertvollen an Bde Lissabon 18554 unterrichtet und weıl ın
auch eingehend geschildert, katholischen (Geschichts- und Nachschlagewerken

Der Anhang bringt eın hochinteressantes Verzeichnis aller fast gal nıchts VO  — ihr erwähnt wırd (vgl 1IrC. Händlex.,Klöster und Kirchen A4us den Jahren I32 und [321I nebst An-
gabe der Einkünfte (ca 630 01070 Libras), ferner die Konkordate Kirchenlexikon UÜUSW. Nur Pastor geht auf S1e eın Papstgesch.
zwischen em Klerus nd en Königen Peter und Johann L i e WE V 403 88
das Gesetz Altfons’ ber das Plazet. Alm hoalt bei seiner Darstellung weiıt aUS ; der eigent-

dieser Band ist ein Danz hervorragender Beitrag zur. Ge- ichen Geschichte der portuglesischen Inquisition schickt als
Einleitung ıne ausführliche Übersicht er dıe Inquisition imschichte der kirchlichen Reform 1m I5 Jahrh. : enthält Licht, allgemeinen VOTaUs, dabe1 stützt sıch auf die Werke onaber auch vie Schatten; 1n aller Offienheit werden dıe Schäden auf-
Douaıis, Guiraud, Vacandard, Courzons SW, Bei der Geschichtegedeckt, er auch das (Gute WIT gebührend hervorgehoben;

Han lese NUr, s ber das unheilvolle Institut der Oommen- der portugiesischen Inquisition verwertet er leider Pastors Papst-
dataräbte und dıe skrupellose Übertretung des kırchlichen Zöliti- geschıichte nıcht ; dort nätte Hinweise auf ungedrucktes Ma-
batsgesetzes durch den höheren wıe nıederen Klerus gesagt ist, ter1al gefunden, das seıiıne Ausführungen hätte noch vervollstän-
ber auch die schönen Worte, die den Reformfreunden, den dıgen können (so finden sıch ım Vatik Archiv Garte Farnes
Missionaren, em edien Infanten Ferdinand, der 1n Marokko den nd ın Nunz,. dı Portogallo in Cod 3 3 inf. der Ambro-

siana. in Mailand, ın co 264 vol der Bıbliothek inMartertod starb, gewidmet werden.
Ferrara wertvolle Stücke). Aufiallend 1St, daß der erf. hierBe1l der Schilderung der Abgaben Rom kannte der Verf.

sich leider nicht auf die authentischen Angaben stützen, da die nıcht die Caritas di Iqnacio benützte ; wıe auch VEOEI-

Portugiesen wıe auch die Spanier noch nıcht die Hand anlegten saumte, bei der Geschichte des Jesuitenordens in Portugal das
ıne systematische Durchforschung der A anzleı- und Kammer- bedeutende Werk VOIN Astraın, Hist. de la Comp. de JSesus

Register, der Süupplikenbände USW., des päpstlichen Geheimarchivs. {a Assıstencia de Espana 11 1902 1905 Rate ZzZu
Um wieviel eifriger zeigen sıch hierin unter en kleineren Län- ziehen. ber die Mission der Jesuiten In Abessynien und die
ern die Dänen und Schweden Beziehungen Portugals diesem Lande hätte der erf£. ochdie ber prächtige Publikationen inanches AuUS Beccarn Rerum Aethiopicarum Scrinptores CCL-dieser Art verfügen. dentales ineditz saeculo EL all 3958 und (RomEs sel noch darauf hingewiesen, da{(} der erf. mehrere
Diözesansynoden VO:!  3 Braga (v 1326 1328 1333 1381 13968, 1907 schöpfen können. Für die Beziehungen Leos
1488) aufzählt, die bei Hefele nıcht erwähnt SIN Portugal finden siıch hübsche Beiträge bei Pellizarı, Portogallo

Die wertvolle portugiesische Literaturgeschichte VO: Michaelis Italia nel secolo XVI (Napoli IIS5
de Vasconcenos 1n Gröbers Grundriß der Roman, Philologie IT, Der viıerte Band gibt dıe Kirchengeschichte ortugals
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Er erzählt uns bessert. ErschienVOL der Mıtte des ıS Ü HIS ILOIO ıhm eın Verbesserungsversuch nıcht
VO  e} den Leiden und Verfolgungen der Kırche UrCc. dıe gesichert 9 in den Text aufgenommen
Staatsgewalt angefangen VOILL Pombal bIsS ZUL Revolution werden, hat ıh ın dem pparate mitgeteilt.
1m Jahre O, Das orgehen des ersteren CDCn dıe Besonders rühmen sınd auch iın diesem Bande dıe
Gese  ScCha Jesu WIT| der and der offizıellen DO- VO.  m umfassendster Belesenheiıit zeugenden Paralleltexte,
kumente und der LEUETEN Bıographien des absolutistisch dıe ZUL Krläuterung des 1m Panarıon Gesagten dienen.
gesinnten Staatsmannes eingehend, klar und objektiv dars- Auch dıe 191015 Literatur über dıe VO  >; Kpıiphanıus be-
gelegt. Das Buch VO  - u über Pombal (Freiburg 1. handelten Häresi:en und über bemerkenswerte Einzelheıten
1501), das sıch auf dıe Depeschen der kaıserlichen Ge- ist angegeben, daß dem Forscher, der Epiphanius’
sandten portugiesischen Hofe (im Staatsarchiıv Werk benutzen hat, In bequemster Weise dıe Wege
1en stutzt, ist leıder unbenutzt geblıeben. Eıinen breiten gewlesen un geebnet Sind.

Auch hätteRaum nımmt dıe Schilderung der einzelnen ()rdensinstitute n 20) 1e5 OE I I 88 353, I
und deren Schicksale EIN;; dıe Bıldung 13453 relig1öser hiıer und 216 SOWwIle 380 I5 auf I1 Q3, EFt. VOT»=

wiesen werden mussen. 258 17 ware dıe Bemerkung( enossenschaiften, welche sıch dıe Pflege der Carıtas ZUIT über dıie Zeit, da die Magier ZUT Anbetung des neugeborenenAufgabe emacht hatten, wird ziemlıch ausführlich be- Heılilandes eintrafen, erganzen durch einen inweis auf die
andelt iıhre einzelnen Häuser werden aufgeführt und reichhaltigste Zusammenstellung der alten Nachrıchten hierüber
interessante statıistische in meinen »Hippolytos VO! Theben« (Münster 190:Angaben, über das Keld iıhrer Zu den Marcioniten, Montanisten, Bardesanıten, KatharernWirksamkeit gyemacht, Angaben dıe für dıe Geschichte hätte wohl uch der VO dem Patriarchen Rahmanı VeTrT-
der christliıchen Carıtas VO  — hohem Werte sınd, WI1Ie denn öffentlichte „Traktat ber die Häresien“® angeführt werden zönnen.
überhaupt alle Bände dieser Kirchengeschichte wertvolle Der JIraktat erschıen in Rahmanıis Studia SYFLACH, fasc.
Mitteilungen über dıe christliche Liebestätigkeit bıeten. Documenta de antıquis haeresibus (Typis patrıarchalıbus ın Se-

minario Scharfensi ın mMonte Libano 1909 449 wiırd be-Reiche statistische Angaben enthält auch der Abschnitt merkt, In meılner » Doctrina Patrum de ıncarnatıone Verbi«über die kırchlichen Kınkünfte, die der kirchenfeindliche (Münster 1907 18l werde der hier einschlägige Epiphanıus-Staat sich ZUS und VOL denen dieser den Kirchen und ext 449, 13 (so ist lesen st. bis 450, 16 nıcht abge-
druckt. Diese Bemerkung 1St unzutreffend. An der bezeichneteniıhren lenern 198088 höchst kärgliche finanzıelle Unter- Stelle der Doctrina-Ausgabe sınd in gewohnter Weise die Ab-stützung gewährte. uch über dıe alten milıtärischen Orden, weıichungen des Epiphaniustextes der Doctrina VO dem Textederen Aufhebung und Kinverleibung ıhres Vermögens 1n den bei Miyne angegeben, 448 findet sıch die gleiche BemerkungFiskus gıbt der Band gute Aufschlüsse. Im Anhang über Doctrina 123; hıer habe ich keine Variıanten notliert,

gelangen einige Aktenstücke um Abdruck, die Breven eıil keine vorhanden
über dıe Errichtung LESD. Wiederherstellung der Bistümer ünster Kr Diekamp
Aveiro, Be]Ja, Leirla, ferner eın Breve über die portug1€-
sischen Militärgeistlichen Febr. LÖIL, SOWIe ine 7 S Volk, Dr., B., Der Liber ordinarius des Lüttichersammenstellung der Eiınkünite der milıtärischen Orden St. Jakobs-Klosters. Text und Studien, [ Beitr. Gesch.Mıt großer Befriedigung Jegt INa die inhaltsreichen und des a{t. Mönchtums, hrsg. Abt Herwegen, Heft 10/11]belehrenden Bände AUuSs der and 1n dem Bewußtsein, einem ünster 1. Aschendorft9 144 Br 89)
Hıstoriker efolgt seIN, dessen orgfalt, Sammelfleiß In Wiılhelm de Julemont 2583 — ] 301) erstand dem St.
und Gewissenhaftigkeit nıcht U:  7 gerühmt werden kann. Jakobskloster In Lüttich ein tüchtiger A bt un Reformator.

Schweitzer.Birmensdorf (Aargau). Die Abtel, 1015/16 von Bischof Balderich gestiftet, War
nfolge oroßer wıirtschaftlicher Not (Regenjahre, Über-
schwe INUNSCNH, Mißernten) und besonders nfolge der

Holl, Karl, DE Epiphanius (Ancoratus un Panarion). Bedrückung un Aussaugung VO seıten der Ögte verarmt;
Herausgegeben ım Auftrage der Kirchenväter-Kommission der schwer hatte darunter auch die klösterliche Disziplin gelitten.Preuß, Akademie der Wissenschaften. PE 8l Panarion Abt Wıiılhelm QT1 ZUTLC Überraschung seiner Wähler mıtHaer. 34—64 |Die oriech. christl. Schriftsteller. [

13al Hinrichs’sche Buchhandlung, 1022 (VI[I‚\ 524 fester an eiIn und egte den TUnN! eiınerLeipz!  gr. 80 Blüte des monastischen Lebens, das segensreich auf
eine Reihe anderer Klöster ausstrahlte, dıe selbst wiıederDer NCUC an bringt dıe Fortsetzung des Panarıon,

nach der alten Einteilung den 1 0mos des ; S Bıblıon Reformzentren werden sollten. Die Reformbestimmungen
aer, 34—46 un den I 10omos des Bıblıon Abt ılhelms wurden iın einem Liber OFrdinarius gesammelt.
(haer. 47—64) Kür den Rest des Werkes nebst KEın- Es ist das Verdienst VO  - Volk B., das Werk Abt
leitung un kKegIstern werden wohl och wel Bände Wiılhelms wiedererkannt Zu haben und 1n einer

schönen usgabe : uns vorzulegen.erforderlich se1ın, und WIr wvollen hoffen, daß deren Kr-
scheinen TOLZ der 1n dem kurzen Vorwort ausgesprochenen Der Ausgabe schickt 1ine gute Einieitung VOTITAUS

Befürchtungen gesichert. iıst. (XIII—LXXIX). Er gibt zunächst einen Überblick über
die Entwicklung un Verwandtschaft der ÖOrdinarien über-Der Band weist dieselben hohen Vorzüge auf, dıe

dem ersten gerühmt werden konnten (Th Revue TOFS; haupt, SOWIE über St Jakobs Gründung und Dıiszıplin DIS
S ff.) Dem Texte liegen urchweg I11UI wel and- 1203 (Die Angaben auf und AUS

schriften zugrunde., Da diese aber stark verderbt sınd, welchem Kloster die Onche VOo  > St. Jakob stammen, ınd
stellt dıe Bearbeiıtung An cdıe Emendationskunst des auf den ersten Blick nıcht klar.) Es folgen eingehende

ochHerausgebers ungewÖöhnlıch hohe Anforderungen. Untersuchungen über die handschriftliche Überlieferung,
hat sıch Halls anerkannte Meisterschaft auch ıer glänzend über Abfassungszeıt und Quellen des Ordinarius.
bewährt. Zahlreiche Verderbnisse, denen die irüheren Als Grundlage des Tezxtes (1—145) wählt den Cod

Nauv., aACY. lat. 373 der Pariser Nationalbibliothek (13; JahrbI;Herausgeber achtlos vorbeigegangen VarcCNh, hat erst der den vollständigsten nd besten W ortlaut wiedergibt. Zumals solche erkannt und zum größten Teil glücklich VOL- Ve;gleich wurden 1er weiıtere Hss herangezogen, deren Varian-
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tien 1m Apparat vermerkt sind : (I4. Jahrh.) ehemals IM sıind UT Eunzelriten und Bruchstücke VO  —
Kod 47 der Bibliotheca Fürstenbergiana der bischöfl. Akademie
1n Paderborn, jetzt infolge des Vertrages von Versailles ın der KRıten, aber zeine zusammenhängenden handschriftlichen
Universitätsbibliothe Löwen, ferner ‘ dreı des e Jahrh. : Kıtenbücher erhalten. Dehandeit daher dıe Rıtualiıen-

drucke., Dafür stand ıhm eıne reiche, lückenlose ber-
Brüssel.
rierer Stadtbibliothek, nd beide in der Biıbliothek

Kıne Hs des I5 Jahrh. in Lüttich W ar em Heraus- lhıeferung Gebote Kr beginnt nıt dem Erstdruck des
geber nıicht zugänglıch. I nd stimmen mmıteinander über-
e1n und gehen durch eine gemeinsame Vorlage (A) auf den Bischofs ()tto (1 Konstanz (1474/50—1491) und
Parıser ( zurück, der wohl den Urtext gibt; steht durch 1n oibt dıe Weiterbildung VO 1452-—1721I.
anderes Miıttelglied (y) ebentalls mıit in Verbindung., Die Kınleitung behandelt eingehend den Frühdruck

Aus: innern Gründen Fehlen des Fronleichnamfestes, Ge-
brauch der Pontifikalien, Angabe mehrerer Chorgräber) lassen

(ttos 1V S AI— XVIINM) 8881 die übrigen Ritpalbüchex
VO  w Konstanz (XAVII—XXX).sich al Abfassungszeit des Liber Ordinarıus die Jahre 1283 Im 1lex  4  L legt dıe Inkunabel (Ottos zugıunde und267 gewinnen.

Ordens- nd Liturgiegeschichte wichtig 15st dıe Unter- fügt eweıls die Krweiterungen der folgenden Rıitualien en
suchung der Quellen des Ordinarlus, die im ÄApparat 11 1N- Die Rıtualien lassen sich 1n Gruppen einteilen Der
zeinen SA angegeben Ssind. Abt W iılhelm schöpfte aus en Frühdruck Ottos IV und dıe nächstverwandten Drucke. Den
besten Quellen seiner Zeit und wußte die Erfahrungen anderer
Orden und Reformen verwertien Altere kluniazenser Über-

Erstdruck Ottos A4us innern Gründen in das Jahr 1452
lıeferungen el  164C. des Mönches Bernard) und zıisterzi-

Seine Untersuchung wurde in letzt.  e Stunde der Drucklegung
bestätigt durch 1 Inkunabel (No 199) der Kantonsbibliothek

Gebränche SUS antıquior. ord. CS schimmern immer Solothurn, sich die gewünschten Angaben über Drucker,wieder 1n kleinern Sätzen durch. Vieles 1St dem Siıinne nach Druckort und Zeit finden. Von dem Obsequiale (wie der eigent-übertragen und aut die Verhältnisse in S78 Jakob zugeschnitten. lıche Tıtel lautet) (itos g1bt noch eıne Nur typographischNıicht direkt, aber doch durch eine mittelbare Quelle kam 11140 abgeänderte Ausgabe. |ie tolgenden rucke (1502 1510, 1560ches AUS dem Ordinarius Premonstratensts, besonders us dem nd die Agende 1570 sind erweıterte, aber on em
Kap Qu0 ordine mıinıstretur ad maı0orem MNISSAM Cap 50

des Lütticher Ordinarius). Weitaus AIn meisten sind zwel
Drucke 14562 x abhängige Ausgaben. Die Gesangsteile S1nd
selt 1502 miıt Neumen versehen. Die zweite Gruppe VONArbeiten des fünfiten Dominikanergenerals Humbert de Romanıis

benutzt.
Ritualien 1st eine Umarbeikung und Verteilung des bisher einen

Der BAaNZE Aufbau der Kapitel ber die Offizıalen des Bandes uf Bücher: Obsequiale und Benedi:  jonale (nur Weihe-
Klosters ist nach Humberts Schrift Instructiones de offictis OYdi- riten), S1€e€ umftaßt dıe Drucke ISOr 1686, 1721 un 1597 4,NARS gearbeitet ; eles 1st wörtlich entlehnt. Dasselbe Aä(t siıch 1718. Teilweise stehen S1e bereits unlier dem Einfluß des Ri-
Sa  9 VO dem Abschnitt über die Meßteier A 650 61 62 tuale Romanum (1624) Die drıtte Gruppe (1766, KL 1781des Lütt Ord.) 1mM Vergleich M1t der Neuordnung der Domin1t1- stellt eine Angleichung an as RKRiıituale Romanum dar.
kanerliturgie durch Humbert vgl 27 der H Bradshaw en Zusatz: augxt OMa Ritualt. Romani und weist auch 1N-

S1e tragt
Soclety : Tracts ÖN the Mass, der enthält Dominican Directions haltlıch eine durchgreifende Veränderung auf Der HerausgeberfOr High Mass from 13th Century ]  VS. va Mus. dd. scheidet diese Gruppe dUdS, wıe auch 4Au>s den Drucken 1686 ‚85

955) with IN Anpend1ix ON L0ow Mass from Dominiıcan as ausläßt, W as aAus der römiıischen Vorlage geflossen.Miıssal printed At Lübeck zın 1502 (Bod/, Mise. Hum Vor uns liegt SOmM1t die Gesamtheit der Konstanzer Rıtua-
bert selbst i vielleicht darın VON 5 $ der Isus antiquior. Or d. lıentexte VO 1452—1 S Die Stufen der Entwicklung und Hr-
©  .  %3 abhängıig, Kın steties Geben und Nehmen! „uer Cistercıienser- weiterung 2aSsSsen sıch im Text, besonders aber 1n der Inhaltsüber-
r1tus ist ursprünglich der Rıtus VO Cluny, der revidiert und
durch verschiedene 10)81 kugen 111 1n 1152 approbierte Sonder-

sıcht 1X./X.) den beigefügten Jahreszahlen der Druckaus-
gaben deutlich ablesen, ın der Inhaltsübersicht ist bei IL, Die Not-

gebräuche bereichert wurde*‘ (Jahrbuch Litwıissensch. [19221, taufe jer ruck 1597 versehentlich ausgelassen. Den Zusammen-Literaturber. 208) Die Dominikanerliturgie 1st ohne jene der klang 3881 —  lıerer eıt und dem Ritus VOonNn heute vermitteln im
regulierten Chorherren nıcht verständlich Denifle 1im Archiv Iniıtienverzeichnis dıe Zeichen: s G A OE E A
Literatur 11885 ] 172) Schade, da P Volk die Parallelen des MR RR, die A  auf die bekannten lıturgischen Bücher des
Ordin Premonstratensis nıcht mehr 1m Text anmerken Mittelalters und der euzelt verwelsen. Der Herausgeber sieht
konnte. davon aD em Zusammenhang ıer hnachzugehen, ware eine

anzıehende Arbeit. kinzusehen waäare dann auch dıe MainzerNıcht weniger als füntf große Abteien (Florennes,
Stäablo, embloux, St. Paul! 1n Utrecht, Hubert) Agende VO  D} 1480 ; vgl Hist.-pol. Blätter 168 (1921) 46 Diesen
nahmen im E r dıie (Sewohnheıten OÖn Lüttich A Hinweis verdanke 1C  h Herrn Prof. Dr Stapper, Münster.

Dem Werke beigegeben sınd ein reichgegliedertes Inıtienver-Besonders Johannes Rode, Abt VO  an St. Mathıas- Iner, zeichnis, SOW1Ee e  n Namen- nd Sachverzeichnis. Anzuführen
machte den (Ordinarius duüurch seine Statuten ZULI Quelle sind noch die schönen Abbildungen (Faksımile U, W appen-bilder der Herausgeber), farb Wappentafeln und aqrte desfür die Konstitutionen der Bursfelder Kongregation. früheren Bistums Konstanz.Eın doppeltes (Namen- und Sach-)kegister beschließt
dıe feißige und tüchtige aAUusSs einer Doktordissertation C1I- Die lıturgiegeschichtliche Bedeutung der Arbeit Dolds
weiıterte Krstlingsarbeit Volk 1e9 zunächst darın, daß WIT hier den vollständigen ext

Coesfeld Petrus Sılffrın eines sehr frühen Rıtualdruckes VOTL haben Voran-
SEDBANDCHN ist das Mainzer Rıtuale (14580), auf das
Bischof (Otto hıinweist. Kölnerselbst Das RitualeDold, Alban, B., Die Konstanzer Ritualientexte (Schönfelder, Liture. Bibliothek 11904 | 79 ff.) ist

Bei1n ihrer Entwicklung von 1482 —1721. [Liturgiegesch. wenıges jJünger und Stammt aus dem 12465
Quellen]. Münster, Aschendorff, 1923 (XXXIL, 175 RU fehlt auf Anm. unter der Hinweis auf den

mıt Biıldern). 575 Artıkel 1n der Zitschr vaterl]. Geschichte W estfalens
Konstanz Wäal zwölf Jahrhunderte hindurch Bischofsstadt 64 27275 un auf „ Eıine mıittelalterliche Agende

einer ausgedehnten Diözese, dıie außer dem Gebiete d AUS Ottenstein“ im Münst. Pastoralblatt (1914) 33/6,Bodensee und Schwarzwald über die Berge und J äler 49/55; 65/8 Vorliegende Arbeit ist außerdem wichtig,
der chweiz hinaus noch Teile des Burgunderlandes weıl sıch gerade im Konstanzer Gebiet römische und
um{faßte. Die Liturgiegeschichte dieses weiten Sprengels fränkısch-gallische Liturgleüberlieferung kreuzen, und eil
ist noch ZU erforschen. Alban Dold greift eın Teıl- LECZC Wechselbeziehungen zwischen Konstanz un den
gebiet heraus und behandelt das Rıtuale das nahen Klosterterritorien bestanden. Hervorzuheben sind
Handbuch der Priester beı Spendung der Sakramente noch die vielen deutschen Ansprachen.und der kırchlichen egnungen. Kür die Zeıt VOIL dem Die Veröffentlichung ıst zugleic 1in Beıtrag
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AL mittelalterlichen Volkskunde, KRelig10ns- und Rechts- hier wieder gedruc wıird (nur Auszüge daraus wurden 1m
gyeschichte und möchte auimuntern, für andere Diözesen 18 und a  E ın verschiedenen Werken abee  fa Iruckt),
ine ähnlıche Arbeiıt eıisten. hıetet 881 erstier Stelle den Personen- und Ortsangaben

oesie 1. Petrus 1IErımn reichen, R8l den Eichstätter Bıschof (Gabriel VO  s Kyb
gyerichteten Bericht Kcks über seine /iener Reise im Julı

Chiquot, Dr. A 9 Histoire ou Legende? Jean Tauler et und August 15106 un ber dıe Vorgeschichte un
le „Meisters/Buoch‘. Verlauf der Disputation S 2—26), dann KEck ThesenMemaoire presente la aculte des
Lettres de Farıs POUTL le diplöme d’etudes superteures de langues für dıie Disputation VO LS August (S nebst
vivautes. Strasbourg, Vix Gie, [022 (AVI; 214 09) den Gegenthesen eINes Ungenannten, über dıe al

Die für dıie Geschichte der deutschen Mystik hoch folgenden Tage disputliert wurde, un den VO der theo-
interessante rage nach der 1m Meisterbuch berichteten logischen Fakultät gestellten Thesen über dıe sakramentale
Episode der Bekehrung eINESs Meisters der Schrift, Beıcht, für dıe August unter Keoks Vorsitz statt-
der mıiıt Tauler iıdentifiziert wurde, durch einen iIirommen fiindende Disputation. Daran schließen ıch dıe Km-
Laijen, den (Gottesfreund VO berlande, den 109806881 1n Nikolaus Dpfehlungsschreiben für Kck, die CL ONn Wıen nach
VO Basel sehen wollte, ist VOL a1quot wieder - Ingolstadt zurückbrachte S 42—45 un dıie theo-
geschnitten; legt SIEe mit aller LUr wünschenswerten Aus- logischen un phiosophischen Ihesen VO KEcks [J)IsS-
führlichkeit und Klarheıt dar un versucht S1Ee zauf[ (Grund putatıon VON Bologna S ES (S 40 —49), nıcht aber dıe
der Quellen und dort dıe malterıa Princıpalıs bıldenden, großes Aufsehen
Literatur lösen.

der Hand der einschlägigen
erregenden L hesen über das Zinsennehmen, die VO der

Einleitend sind die ın Frage zsommenden Handschriıften und Wiener Fakultät nıcht zugelassen wurden. ZeıtgeschichtlichesTaulerausgaben verzeichnet : dann folgt 1n befriedigender ber-
blick ber en Stand der Forschüng, [Das Kap bespricht dıe Interesse en auch die 1n zeiner Beziehung der

Hss des Meısterbuches nd zeigt, da TSL die Leipziger Hs Nıener UNısputation stehenden weıter ‘ beigefügten Stücke,
4806 dıe Identifizierung JT aulers ML dem fraglichen Magister der Brief Kcks den Propst VO Polling johannes

nahelegt, kinmal vollzogen beherrschte s1e dann alle Kreise. Zınngießer, der rage über dıe Ausbildung der jungenDas Kap erwähnt, Ww1e Queuf-Echard berechtigte Zweifel
außerten, die jedoch übersehen wurden, bıs Deniffie In glänzender Ordenskleriker S 52_'56 » und die dreı Reden Ecks
Weise darlegte : daß Tauler nıcht jener Meiıster SeIin könne. daß wWwel akademische Gelegenheitsreden Del
der (Gottesfreund Oberland keine historıische Persönlichkeit festlichen Anlässen (Begrüßung bayrıscher Prinzen) un
WESCNH, daß vielmehr Rulman Merswin die DaAaNnze Episode CI=- 1ne Kede beı einer Promotionsfeier. acn der Sıtte der
funden nd sıch noch manch anderer lıterarıscher Vergehen eıt sind endlich noch ine Keihe VO  3 (GGedichten huma-schuldig gemacht habe, seine Stiftung, das Jchanntterkloster
Grünenwörth mit (Glanz umgeben. Diese Aufstellungen WUÜTr- nistischer Freunde Kcks seinem Lobe beigegeben.
n Ar bekämpft OTl Jundt, Schmidt, l’reger, Rieder nderte Die NECUE Ausgabe g1bt also unter Beobachtung der
Denißfes Resultat dahin _ ab, daß nıcht KRulman, sondern sSe1in für das Corpus Catholicorum aufgestellten allgemeiınenSekretär Nıkolaus Löwen die Fälschungen uUunNntiernoMmMmMen (zrundsätze den Text der obengenannten einzigen altenhabe. Im nd Kap unterzieht Chiquot Gründe nd Gegen-
gründe einer eingehenden Prüfung und kommt zum Schluß „Ein Ausgabe wıeder, mit allen wünschenswerten Anmerkungen
resiume, 2l NY (L DAasS C Ade ‚Maitre de Ia Sainte-Heriture‘ ON über Personen und Sachen; zu den Thesen für dıe Wiıener
vert: MYStETrLEUX ‚Amit de Dieu de ’ Oberland‘. (Jet ‚Amı
de Dieu de ’ Oberland‘ Iur-meme Na DAasS er iste. (Jes deuwr Disputation werden in sehr dankenswerter Weise dıe Sätze

der OL Kck angezogenen Theologen mıtgeteilt, denen
DEVFSONNAGES SOnNnT D’ain et D’autre Durement LNAQINALFES C sSont In seinen T’hesen widerspricht.des DPEFSONNAGES de legendes, inDveENtES DAr Merswin et Dresentes

H ıdeal de Saintete de perfection ans leur CONVDEFSLON Im ext ist OM MOFAFrer COMIn  MOrare
MEmME pf leur VDE  e de yenitENCE (1 V’imitation Ades Johannites et de emendieren, falls der Urdruck wirklich letztere Lesart hat Zu
Ia posterite K Im Kap wiırd e  ‚— Schuldfrage eigenst n 16 Katısbonam, nobilem olım Rippariolorum mMmetro-
sucht. Gegen Denifle, der mit en schärfsten Ausdrücken S65  n polim, Onnte 1n Anm. 10 noch bemerkt werden, daß diese

Bezeichnung sich auch ın dem Nımen Kiparıa Aindet, der einerINan Merswin verurteilt, glaubt ihn entschuldıgen R Fönnen
durch Hinweis auf den guten Zweck, dessentwillen dıe Fäl- der tateiniıschen Namen Stadtamhof gegenüber Kegensburg
schung unternomı men wurde nd durch Zeichnung der Zeitenlage, ist ; Graesse, Orbis [atinus, Aufl. (Berlin unfter
1ın der n solches Vergehen cht 5 schlimm worden Bavarica CUFLA:: Zu y 9 möchte ich bemerken, daß
sel. Bei dieser Zeichnung zann ıch dem ert. nıcht in allem der in Anm. für en tselhaften AÄAndreas Dirlenus in Vor-

schlag gebrachte, V der Miıtte des I5 Jahrh. gestorbene An-zustımmen, wenigstens nicht, SsSOwelt 5euse nd die deutschen
kommen.Dominikanerinnen in Betracht Die Aufstellungen dreas VO Kegensburg niıcht recht in die Zusammenstellung on

Lichtenbergers bedürfen noch einer gründlichen Nachprüfung Namen DaAsSch würde, in der SONSL lauter Zeitgenossen Ecks
und geht sicher nıcht all, Frauen wıe Eilsbeth Stagel nd siınd ; man möchte vielleicht eher an den ebentalls MNanı
Anna on Wunzingen anzuschwärzen, damıt dadurch der Schmutz, halten Gelehrten Andreas Lang, Abt VO Michelsberg in Bam-
der Rulman Merswin anklebt, weniger auffällig wirke. berg 1502 denken; e  T Zuname Dirlinus bleıibt treilich bei

dem einen wie bei em andern unerklärt. 58, L/ WE Anm.Düsseldorf. Hiıeron. ms myrrhotecia ist nıcht MYTELUM, sondern WVOOTNNKLOV, Salben-
büchse. Zum Register der Namen habe ich noNert: Adam auch

Virnich, Therese, Dr phil., Bonn, Johannes Eck Dispu- P e $53 5 Parıis auch 2 Passau auch 2 A Tanberg,W olfgang auch 2 Unter Vıenna: St Stephan auch 258tatio Viennae Pannoniae habıta (1517) Herausgegeben. Wiguleus, Bischof on Passıau auch 24  - [Da nd ort 1Sst bei|Corpus Catholicorunm. 6 Münster W., Aschendorff, 1923 der Korrektur e1in Druckfehler Oder [AapSus calamı stehen geblieben:30 248 ö9) 3,25 AVI V, u ReUM eLA. L5Die hıer veröffentlichte kleine Schrift gyehört der Zeıt aliosque. 16 Ciceronis, LO plane-
kurz VOLr dem uSbruc der relig1ösen Streitigkeiten EAarum. W asserburg. 23 regium.,
S1e gehört aber auch S! In den Rahmen des Corpus 23 ist sta n‘ Seeburg 1n Kr 9, 6;4u ZU lesen:

Seeberz ın der Realencyklopädie für pro(f,. Theol. Kirche,Catholicorum als eın höchst interessanter Bbeıtrag VÄBIR Aufil U 634 46 d,iivoum (nicht diominum) Äugu-Charakteristik eines der bedeutendsten katholischen ACOTs stinum. 55 Ottones S TO- AA grammatıces,
kämpfer 1n den nachmaligen ämpfen. Die Schrift, wıe Ebd o Meteorologia,V —— —— NS g —— l Lauchert.sSıe nach der einzigen Ausgabe VO1L ‚ugsburg, CR Jan 151 Aache_n.
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CAM1 Dr. Ulrıch, M., aspar Schatzgeyer treu kırchlich gesinnter katholischer eologe VON fried-
O, S crutinıum divinae Scripturae Pr CONCI- lıcher und versöhnlicher (rxeistesart noch 1mM März 1’5222liatione dissidentium dogmatum (1522) Herausgegeben. dıe Möglichkeit einNes fredlichen Ausgleiches glauben|Corpus Catholicorum 5 ] Münster W., Aschendorff, 1922 konnte.(AXVII, 179 OL, 83°) 6,50 Schatzgeyers UOrdensbruder, der damals schon

stark mıt Luther sympathisiıerende (aber erst 1526 ZUDer vorliegende Band des Corpus Gatholicorum Glauben abfallende) Basler Franziskanerguardianblıetet miıt dem Zzuerst 1m Vlärz 1522 1ın Basel veröffent- K onrad Pellican vermiitelte dıie Drucklegung der Schriftıchten Scr7ulinium dıie ersie VO  — den zahlreichen Schriften, In Basel UnNn: Xab ınr ıne empfehlende Vorrede mıt (Smıt denen der gelehrte Franzıskaner- Provinzıal Kaspar Die Aufnahme, welche chie erschienene Schrift bel denScChatzgeyer In den relıg1ösen amp selner eıt eingrIff. Anhängern der relig1ıösen Neuerung fand, War aber 1neSchatzgeyer laubte selbst damals nach. allem V oraus- olche, daß AuUCcC Schatzgeyer dıe Nutzlosigkeit selner
SECZDANSCHCH noch dıie Möglichkeit einer Beilegung des

Dazu wıll in dieser Friedenspolitik erkannte un: 1n seiner weıteren lıterarıschenStreıtes auf gütlichem Wege Tätigkeit VO Irenıker ZUI1 Polemiker wurde.In versöhnlıchem (zeiste gehaltenen chrift das
Seinige beitragen. Die chriıft wurde in ünf Kınzelausgaben un dann

der Ausgabe VON Schatzgeyers pera Oomnıa IngolstadtIn zehn Abschnitten behandelt I diesem Zwecke nd mMiıt
dieser Tendenz eiıne Reihe der wichtigsten Streitpunkte : Gnade 543 gedruckt. Alle dıese usgaben, dıe ff
nd freier Wiılle, Rechtfertigung durch en Glauben alleın der Dıbliographisch SCHNAU beschrieben werden, mıiıt Faksıimile
durch en 1n en Werken jebendigen Glauben, Verdienstlichkeit
der guien Werke, Buße, Meßopfer, Priestertum, Kkommunion

der Tiitelblätter der BA Ausgabe VON Basel 1522 und der
Ausgabe VO  n öln I  S22r sınd ZUuU der Ausgabeıunier einer der beiden Gestalten, Taufe und christliche Frerheit; herangezogen worden, unftfer Zugrundelegung des TextesUOrdensgelübde und UOrdensstand, Zu allen dıiıesen Punkten führt

©T. Jeweils zuerst die Argumente der beiıden gegnerischen Par- der Basler Krstausgabe. Die in der Ingolstadter Ausgabe
tejlen VOT, die ohne andere Benennung 1Ur als n»rima un der pera in KForm VO  — Kandbemerkungen vegebenenaltera DATS bezeichnet, U{n daran seine auf Versöhnung und
Ausgleich gerichteten Ausführungen knüpfen. Zur Bewa21s- Hinweise auf den nhalt SIN ın der Ausgabe
führung werden die einschlägigen Bıbelstellen und in be- unter dem Text 1m Apparat miıtgeteilt und erleichtern

Die füh- praktisch 1ne raschere Übersicht über den Inhalt. Dieschränktem Umfang Stellen der Väter herangezogen.
renden scholastischen Theologen werden nıcht als malßgebende kommentierenden Anmerkungen geben dıe Quellennachweise,Autoritäten, sondern LUr dem Zweck angeführt, gegenüber für die Bıbelstellen un dıe andern posıtiven Quellen WI1ICgegnerischen Entstellungen nd Übertreibungen Z zeigen, WwIeE
dıe kirchliche Theologie der letzten Jahrhunderte wirklich lehrt. für diıe bel der Formulierung der gegnerischen Thesen
Kr selber vertritt im BANZCN zorrekt un! hne Schwanken den benutzten oder ZUuU vergleichenden Schriften Luthers.
katholischen Standpunkt ; wenn sich auch ım einzelnen einige
anfechtbare Stellen finden, besonders II L5 das Ent- Zum Text babe ich folgendes notiert : S, 16 1st nudo-

M, WENNn dıe Ausgaben auch alle lesen sollten, jedenfallsgegenkommen SEeDCN Luthers Abendmahlslehre, komme, WENN pulorem Z emendieren. 19, transcendentes „{15. 21, 25NUur die wahre Gegenwart des Leibes Christı ın der Eucha- ad vetendum N votendum. 10; 2 aud. ST et. ISristie festgehalten werde, nıcht darauf a Öb S1Ee 1M Sinne der streiche das Komma ach ACtus.JIranssubstantiation der der Konsubstantiation verstanden werde., 70, S6 hätte das potis est der
(Im Anhang seiner nächsten Schrift erklärt indes Schatzgeyer Ausgaben nicht in Dotens est geändert werden sollen. 96, U
gegenüber dem Anstoß, der von katholischer Seite dieser streiche das Komma ach nopularem. ö Christo SE
Stelle SCNOMMECN wurde, daß auf Grund der Entscheidung des Christi,; 1 IO, zr ab st sutbh., An folgenden Stellen sınd bloßeDruckfehler f Derichtigen: 9; 33 ad receptionem gratige.Laterankonzils dıe Transsubstantiation annehme ; Paulqs‚ ESS; absque hac gratia, 5 3 inflictae. 136, 2 0bnoxii.Schatzgeyer ) 3 Anm. 2) Steht I 3 I 1ın der Erstausgabe nancissendam und 17, 1 ASCES81-Schatzgeyers eiIiNOde 1Sst mehr apologetisch als LUr A, I sollte N „blendet die ratio“ heißen:
polemisch; wiıll zeigen, daß dıe Bıbelstellen, mıt welchen 1st geblendet der 1st blind (caecutit). 2 32 und 33 beginnen
die Katholiken hre Lehre begründen, mıiıt ec 1n diesem nach der Absıcht des erf. keine Dätze ; Mıt dieimur
Sınne angeführt werden, daß dıe andern, welche die 53 beginnt eben der vermißte Nachsatz. Zum Quellen-

nachweis se1l folgendes nachgetragen: 3326 Marc Z 3EGegenpartel für sıch anführt, nicht notwendig ın diesem Zu den Ausführungen 42, 13 bIS 43 ware auf den
gegensätzliıchen Sıinne verstanden werden mÜüssen; daß die der ın der Bulle Hxsurge Domine verurteilten Sätze Luthers hin-

zuweilsen ; zu 46 Anm auf die Sätze 3 I U, 32 daselbst ;Bibel siıch nıcht wıderspricht un dıe dem äußern cheine
nach sıch wıdersprechenden Gruppen Von tellen sıch S 78, 25 N sıt Yes5 de solo titulo, klingt Al den 36 dieser

Sätzevereinbaren lassen müssen, und daß damıt auch die 87, (L perfidis Judaeis, wohl gewollter Anklangdie Charfreitagsliturgie. ö9, IS MÜ abbreviatda estBrücke ZUT Versöhnung der estreıiıtenden ager gegeben Spiritus sanctı MANMS ; vgl Is 5O, 2 ; ( Mıch 2, 99, 25
SE egen die Gegner fällt keıin scharfes polemisches vgl Joh 4y 15 19 Anm E1 sollte heißen:: vglden Hymnus Verbum SUDETNUM prodiens ! den Laudes desWort; CI nenn auch nırgends einen Namen; selbst 1mM Fronleichnamsfestes BR) 1058, bel terra vwentium wirdAbschnitt, WO den Ordensstand die massıven der Verf. den Schluß der mehrfach angeführten Fronleich-
Derbheiten (0)01 Luthers Schrift De OS MONASÄCIS verteidigt nams-Sequenz Lauda Sion gedacht haben (eher als die Ver-»
un dıe In dieser Schrift enthaltenen ngriffe 1M einzelnen schıedenen Psalmen- und Prophetenstellen). IIZ, multis
anführt un: beantwortet, bewahrt er seine objektive Ruhe enim granis UNÜUS conficitur panıs multis racemis vinumconfiuitt, ur OMNLA quadrent myster10 ; vgl azu Augustinus InHıerher gyehört, daß In den Abschnitten, die sıch mıt Joh ir. 26, 17 (Migne Patr. lat 35y 1614) aliud ın UNUM
den dogmatischen Streitpunkten befassen, dıe gegnerischen multis grams confit, altiud ın NUM multis ACcCINıS conflutt ;vgl auch Aug Sermo 227 229 (Migne 38, I1 100 u, 1103),Thesen auch meist ın sehr yemäßigter Korm vorträgt,
mıiıt der eine Verständigung möglıch Z sein scheint, Der Gedanke findet sıch aber schon bel Cyprian Epist, 63, 13und Epist 69 (al 76) A Magnum (Corpus - Script. eccel.Ebendamit ng ZUSAMMEN, daß dıie dogmatischen lat $ 2) 712 754) Später vgl Thomas Aqu In epist. aqad
Ausführungen 1mMm allgemeinen nıcht besonders 1n die Tiefe Cor. ect und Summa theal; 74 Auch in den
gehen;: denn kommt ıhm hıer ja eben nicht darauf < Catechismus Romanus hat der Gedanke Aufnahme gefunden
die robleme ın ihrer chärfe Zzu erfassen. (Pars 11 cdp 18) Zu } vgl ebr. , 12 zZuVon großem 121,4 Rom BEZATS 5E Thess 16 I1 24, 15t  +Interesse ist die Schrift auch 5 da SIEe zeigt, WIE eın Gal 313 127, Jer. 553 Zu 142, 28 SSa im pinquando,
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vgl Prov. L5 305 Kecl 26, 16 144535 Cor. 335 146, 16 nehmen, denn die lebhafte, éelegentlich breite und V-BI-
Gor. E 3,ö 154, 6df. OE 2, 15 Im Register der nıcht- schwommene iıtalıenische Redeweise entspricht UNSCIImM SCTMA-bıblischen Zitate 1st 168, Sp TIhomas Aquın, Se-

Zum Sach-
nıschen Geschmacke 1U wenig,

Lauda Si0N, beizufügen: 11O, FI7I, 2 Im übrigen ist das Buch wohl empfehlen. Es 111 keıinregister, das hauptsächlich das dogmatische Material nach dem
Alphabet der Stichwörter gul zusammenstellt und dadurch einen Sstreng wıissenschaftliches historisches Werk se1In jeder
schätzbaren Beıitrag ZU Gebrauch der Schrift bietet, habe 1C Quellen- und Literaturbeleg ©:  E ebenso eın Register
notiert, daß confirmatio L7 Sp {} uch 11627 f gehenna aber als erbaulıch-anregende Lektüre gehört denS 172 Sp 2) auch 16, 9, lerx Mosaica S 175 Sp. 2) auch
93, 2 27 36 ü, 04, 24 235 vorkommt. besseren seiner Art und VErIMAYY namentlıch jugendliıche

Leser durch dıe hinreißende 38 des lebenden BeıispielsMıt dem vorlıegenden Band, der 1nNne sehr beachtens-
werte, seıt 1543 nıcht mehr gedruckte Schrift Aaus den begeistern und den Salesianern, dıe sıch Jüngst auch 1n

Deutschlan: Bayern und Kheinprovinz) nıedergelassenersten Jahren der Glaubensspaltung ın zuverlässıgem Text aben, NEUEC Freunde werben. Der erf. hat recht,un! mıt den nötigen eigaben der allgemeınen Benutzung
zugänglich macht, hat das Corpus GCatholicorum wıeder eine 1n Don Boscos aNZCIMN Leben VO:  — der frühesten Jugend

DL ZUE: Lebensende das Übernatürliche fast greifbarwertvolle Bereicherung erfahren. Es ist rngen zu hoffen, erblicken.daß auch 1in diesen, für die Wissenschaft schweren Aus dem bescheidenen Samenkorn, das
1841 1n Turin gelegt wurde, wurde en Riesenbaum, derZeiıtläufen möglıch seın wiırd, dem weıteren Ausbau

eINeESs für die katholische Wissenschaft ichtigkeit mıiıt seine fruchtbeladenen ÄAste über alle Welt erstreckt, un:
In allererster €l stehenden Unternehmens, W1e es das doch wollte die Seele des: (3anzen nıchts anderes seın als

der „dITIMNEC Don Bosco“‘, das unwürdige erkzeug derCorpus C(atholicorum ist, dem Ja nıicht Arbeitskräften
C  i die Idealismus tür diese Arbeıt besiıtzen, göttlichen Vorsehung.

Das Geheimnis seiner pädagogischen Krfolge bel derwenıgstens einigermaßen Iortzuarbeıten, bıs bessere Zeıten
auch wıieder einen rascheren Ortgang der Publikationen gefährdeten und verwährlosten Jugend beruht auf der
möglıch machen. starken, alles überwindenden Liebe, verbunden mıiıt intultıvem

Takt und sıcherer psychologischer Erkenutnıis. Das VO  rAachen Lauchert. ihm geübte Präventivsystem, das in einer eigenen Schriuft
niederlegte (S 107 I6} ist VON den berufensten Pädagogen
1n seıiner Vortrefflichkaeit anerkannt.Crispolti, Filıppo, Don Bosco. Leben und Weri< eines Wie Don Bosco seine

gottbegnadeten Priesters, Jugendfreundes un Erziehers, egr- natürlıche KRednergabe und rg schriftstellerische Tätigkeitbeıitet VO:  m3 Friedrich Rıtter VO Lama. Miıt Bıldern. Fre
burg BES Herder, 19022 (3352 S;8°) 4,20 ; gbd M 331 O

1n den Dienst der Jugend- und Volkserziehung stellte,zeigt anschaulıch das E: Kap S AA {f.}) Er verfaßte
Der Zeıtpunkt ZUT Veröffentlichung einer 198  181 Don anderem eine populäre Geschichte Italıens, eine

Bosco-Biographie ıst gut gewählt: dıe Gegenwart schreit Kirchengeschichte un:! Lebensbeschreibungen der Päpsteja gefadezu ach solchen posteln und Helden der 1n den ersten rel Jahrhunderten. Sehr schmerzlich War
christliıchen Liebe, unvergleichlichen Praktikern der Kr- für ıhn, der nach eigenem (Geständnis „päpstlicher War als
ziehungskunst und Organisatoren der Caritas, modernen der Papst“, daß 15067 eines Schrıftchens ZUT
Mystikern und Wundertätern. An Don Bosco-Literatur, Jahrhundertfeier des Petrus bel der Indexkongregationauch deutscher, 1st NU:  - allerdings gerade kein Mangel  2 denunziert wurde dem orgeben, dıe päpstlicheiıch erinnere AUT dıe Schriften VO:  e Janssen 18806 Autorität E1 darın nicht genügen gewahrt! och tratMehler (1592), Kerer I92I und dıe Übersetzungen AUS 1US das übelwollende Votum des Konsultorsdem Französischen VO  3 D’Espiney (*1886), Du O1S (I Warmm für den Angeschuldigten e1In und das beantragteVıllefranche (1892) Doch sınd S1e meiıst allzu kurz und
behandeln nur die hervorstechendsten Seıten dem viel-

Verbot unterblieb (S 233
Für manche Leser wırd das TG Kap 283 besondersseıtigen segensvollen irken des en uriner Priesters; interessant se1in, welches Don Bosco in Beziehungen mm1ıt Staats-

dessen Seligsprechungsprozeß mıt Zustimmung Pıus 1907 mannern (Gioberti, Farini, Cavour, Rattazzi, Lanza, Bert)
eingeleitet worden 1st. Eın Buch, das sSe1INn aNzCS Lebenswerk und fürstlichen Persönlichkeiten (Franz 81 Vo Neapel, raf
weiteren Kreisen anzıehend veranschaulicht, fehlte bis Jjetzt. Heinrich VO  ‚o} Chambord) Italiens un Frankreichs und als Ver-

irauensmann in schwierigen diplomatischen Verhandlungen ZWI1-Die Grundlage dazu hat erstmals Lemoyne gelegt, schen ‘ der plemontesischen Regierung nd der Kurie (1865/67,der das reiche, dUus mündliıchen und schriftlichen Quellen 1871, 107 zeigt ; aber gerade diese Ausführungen haften allzu-
sehr der Oberfläche und sınd uch nNur demjenigen verständ-fließende Materıal einer großen zweıibändigen Lebens- lich, der dıe Geschichte Jungitaliens VO 1848 bIs L883S kennt.beschreibung verarbeıtete (Turin IOI 33 Auf ihr berüht

das vorliegende Buch des Marchese Crispolti, eiINes bekannten politischen Raolle Don Boscos 1sSt eın Desiderat der Zukuntft.
Eıne authentische, dokumentarisch belegte Darlegung der kırchen-

katholischen Politikers und Publizisten ın Lurin, der ın Eingehend und init Vorliebe verweilt der erf. bei dem
jungen Jahren ın IN persönlıchen Verkehr mıt Dan Bosco außerordentlichen kElement 1n Don Boscos Leben, seiner abe

in den Seelen lesen, seinen Traumgesichten und Prophezeiun-stand und er in der Lage Wädl, eine Reihe VOI eigenen Er- BCN, die teilweise das 5o zweite Gesicht erinnern, Kranken-innerungen un! Erlebnissen ın seine Biographie einzuflechten. heilungen un! anderen wunderbaren Begebenheiten (S. : 262Da das iıtalienische Original dem Ref. nıcht ZUuUr Verfügung 305 3125 deutet uch 1mM orwort AN, daß des Un-steht, ann das Verhältnis der bersetzung m nicht
nachgeprüft werden. aut Vorrede S 1V) 1st inanchen

begreiflichen in Don Boscos Leben, Was übergangen wurde, och
ıel mehr sel, Es ist In bezug 42u diese Dinge die StrengeStellen ine Kürzung vorgeNOMMeEN, dagegen anderwärts uch kirchliche Prüfung 11 Beatifikationsprozeß abzuwarten und VOT-wieder einiges Neue ber die Beziehungen Don Boscos und läufig die Erlasse Urbans 388| VO 13 März 1625 undseines. Werkes Deutschland hinzugefügt worden (so 117 Juli 634 ber die notwendige Zurückhaltung und Vorsicht218 {f.) Was die stilistische Seite der Arbeıt anlangt, scheint hinsichtlich VO Wunderberichten Z erinnern, die oft sehrdas remde Sprachidiom durch die Übersetzung, gewandt sıe außer cht gelassen werden. Was IHNHan in dem Buche schließlichauch sein MmMag, immer _ noch allzu deutlich hindurch ; vermißt, 1st eine kraft- und eindrucksvolle, zusammenfassendehätte sıch empfohlen, die Bearbeitung 1e] freier gestalten un Charakteristik der ungewöhnlichen Persönlichkeit Don Boscos;den deutschen Sprachgeist stets ZUFLXF obers\gn Rıchtschnur die sich Sanz Ausführungen über sein. F’ugendleben
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S 236 {f.) gehügen hierfür nıcht. Die r‘echt bescheidene Bilder- Einfühlungsvermögen in fremdes Seelenlieben VOTAauUuUsS. TIrotzdem
ausstatiung stellt DDon Bosco, seine ersien Mitarbeiter und das wırd dem, der das vorbildliche Werk VO  — Girgensohn einma!
Mutterhaus der Salesianer in Turin dar aufmerksam durchgearbeitet Hatı nıcht leicht einzusehen,

üblIngen. K  K arl  S Bihlmeyer. dem methodisch exakt angestellten psychologischen Experiment
als der Stulize der einfachen Selbst- und Fremdbeobachtung auf
dem religiösen Gebiete jene glänzenden Erfolge notwendig und
prinzıplell versagt sein sollen, dıe ihm auf dem zebiete des

underle, 5 Das relıig1öse Erleben. Eine bedeutungs- übrıgen auch des höheren Seelenlebens isher ın erstaun-
geschichtliche und psychologische Studie, Paderborn, Schöningh, Iıchem Malßle zuteil geworden sSind. Jedenfalls ber schlie($t das
1922 (92 ö0) psychologische Experiment die phänomenologische Bedeutungs-

schau der gleichen Schwierigkeiten, dıie beiden anhaften,Das relig1öse Problem ist In UNsSserer eıt der inneren nıcht AUd, sondern ein. Mıt ungleich größerem Nachdruck muß
Zerrissenheit und tieifsten seelıschen Not wieder ZU indes betont werden, dalß das relig1Öse Erlebnis neben der DSY-

chologischen und phänomenologischen Seite auch noch ineKönigsproblem gyeworden,; das dıe wissenschafitlich den-
zenden Geister in pannung hält. Die hervorragendsten metaphysische der erkenntnistheoretische Seite hat, die weder

em psychologischen Experiment, noch der phänomenologischenForschertalente der Gegenwart haben ıhrm iıhre Aufmerk- W esensbeschreibung zugänglıch ist, WIE m1t Recht ()tito
samkeıt zugewendet. Nıcht bloß mıt den eihoden der Gründler 111 seinem Werke »Elemente einer Religions-
einfachen Selbst- und Fremdbeobachtung sucht der philosophie Aauf phänomenologischer Grundlage« dargetan hat

Was den Gegenwartsmenschen An relig1ösen Problem 380! meistenreligionsphilosophischen Grundfrage nach dem eigentlichen
Wesenskern des relig1ösen Erlebnisses näherzukommen: interessiert, 15 weder dıe Frage nach dem psychologischen Ur-

Sprung un der Entwicklung des relig1ösen Akterlebnisses,. noch
ın seinem bahnbrechenden er » Der seelische Aufbau die phänomenologische Bedeutungsschau dieses Erlebnisses, SON-
des relig1ösen Lebens« hat Girgensohn auch dem psycho- ern die Frage ach der objektiven Existenz des relig1ösen Akt-

Inhaltes. (‚erade in dieser metaphysischen Einstellung hegt derlJogischen Kxperiment Kingang 1n die Kelig1onswissenschaft tiefste Grund, weshalb das religiöse Problem für —+  v Zweifler-verschaift, nachdem selt Wundt un Kechner In der Ekıineseelen VO heute einer religiösen Krise geworden 1St.
Krforschung des übrigen Seelenlebens S glänzende Krfolge erschöpfende Darstellung des religiösen Erlebnisses dürfte daher
erzijelt hat So beginnt die Keligionsphilosophie, sich D D A dieser wesensmäßigen, metaphysischen Einstellung des

religiösen „ Aktes nıcht achtlos vorübergehen.allmählich einem selbständıgen weıg der Philosophie Dasauszuwachsen. Leider gehen aber die meiısten der bısher Kap untersucht den Sinn des relig1ösen
Krlebnisses, indem al der Hand der geschichtlichenerschienenen erke, wıie auch die Arbeit VOo  wn Girgensohn Entwicklung dıe verschiedenen Bedeutungen aufzeigt, dıieVON dem nıchtkatholischen Glaubensbegriff Was uns

daher ın der hoch angeschwollenen FElut der heutigen dem Ausdruck des „Kriebens“ im Laufe der eıt unfier-
schoben worden sind. Das Kesultat dieser Untersuchungreligionsphilosophischen Literatur VOTL allem not Lut, das

ist 1ıne methodisch exakte und systematisch aufgebaute oipfelt 1n dem Au[fweıs, daß das relıg1öse Erleben nıcht
ine einfache, sondern 1n.e omplexe seelische Kr-Zusammenfassung der bisherigen Forschungsresultate, die

auch der katholischen Glaubensauffassung vollkommen scheinung mıiıt verschiedenen Akt-Schichten ist, die sıch
zugle1ic auf die Akt-Sphäre des Erkennens, ollens underecht wird. Kine Vorarbeit ZU einer solchen rel1g10NS- Kühlens erstreckt.philosophischen Systematik will das vorliegende Werkchen Irotzdem ist das relig1öse Erlebnis ein
einheitliches, weıl dıe verschıedenen Akt-Schichten durchsSeIN, das ZWeEI Vorträgen herausgewachsen 1st, die der

durch seine zahlreichen religionsphilosophischen Arbeiten dıe intentionale Hinbeziehung auf dasselbe Hormalobjekt P
einer wesensmäßigen Einheit zusammenzeschlossen werden.rühmlichst bekannte W ürzburger Forscher Wunderle auf Der an bestimmt daher den Sinn des relig1ösen Erlebensdem Ferienkursus der Arbeitsgemeinscha deı bayrıschen

Diözesanpriester- Vereine 1mM August 102 gehalten hat als „das Herausleben oder usleben der relig1ösen ahrheit,
Schönheit und Kraft 1 (jesamtverhalten des Menschen‘“‘.In tünf apıteln entwirit die Arbeit eın übersichtliches

Bıld VO den Forschungsmethoden, dem eigentlichen Sinn, Gewiß sind diese bedeutungsgeschichtlichen Untersuchungen
recht wertvoll; doch vermi1(t der moderne Religionsphilosophdem Wirklichkeitscharakter, -der KEntwicklung und höchsten hıer recht schmerzlich eine SENAUECETIEC nd tiefer bohrende ÄAna-

Blüte des relig1ösen Lebens Zu den Forschungsmethoden lyse .  (3 einzelnen W esenselemente des relig1ösen Akt-Erlebnisses.
Auch eine vorwiegend psychologisch Orientierte Erforschung desgehört nach em Verf. VOIL allem die relig1öse Selbster-

fahrung In Verbindung mit der phänomenologischen W esens- religiösen Erlebnisses müßte hier, sS1e einigermaßen uf
schau. Vollständigkeit Anspruch erheben will, VOL allem Stellung nehmenDen einen wirklichen Eıinblick in das Reich des der heute wieder brennend gewordenen Frage, In weilchen
Keligiösen und volles Verständnis für die religiösen Werte inne [638| einer unmiıtielbaren Gotteserfahrung 1 Gegensatz

unı mittelbaren Gottesbeweis geredet werden ann. Nıicht bloßkann nur der gyewinnen, der S1e selbst erlebt und dieses die vermeiıntliche intultıve Gotteserkenntnis eines h Augustinus,Erlebnis durch unmıiıttelbare wesensmäßige Anschauung Sowı1e dıe cCoqgnıtro experimentalis Dei, von der die Mystiker reden,sıch zum Bewußtsein gebrac hat sondern auch das reatur- der Abhängigkeits-Gefühl on Schleier-
Gewiß wıll der Verf.; \w1e seine weiteren Ausführungen E1 - macher nd Ott10, SO WwI1E das unmiıttelbar gegenständliche Wertgefühlkennen lassen, damıt die Fremdbeobachtung als grundlegende von M. ‚Scheler nd andere Auffassungen bedürften hier einer

Erkenntnisquelle der Religionsphilosophie nıcht ausschalten. Doch ähnlichen, auch systematischeren und tieter schürfenden
hat diese einfühlende Fremdbeobachtung die religiöse Selbster- Untersuchung, WIC S1Ie N Przywara in seinen nNneUeEesStien Schrif-
fahrung ZUr notwendigen Voraussetzung. Etwas befremdend CI- ten »Religionsbegründung. Max Scheler Newman«c
schemmt ındes, daß VONn dem psychologischen Experiment (Freihurg 1923 und »Gottesgeheimnis der Welt« (München1 Gegensatz phänomenologischen Methode eine wesentliche SOWIle Geyser 115 seinem Buche » Augustin nd die phänomeno-Förderung der religionsphilosophischen Forschung nıcht erw artet logische Religionsphilosophie der Gegenwart Inıt Des Berück-
Allerdings haften der experimentellen Methode ebensogut, W 1ie sichtigung Schelers« (Münster 1923 em Problem der uder phänomenologischen, wesentliche Schwierigkeiten Manche miıttelbaren Gotteserfahrung gewıdmet hnhaben.
Kausal-Faktoren des religiıösen Erlebnisses, wıe der FEinfluß der Einer ähnlichen Vertiefung scheint uns auch das Kap be-Gnade, entziehen ch schlechthin em psychologischen Experi- dürftig sein, das Wirklichkeitscharakter des relıgiösenAuch besteht gewiß die Gefahr, dal} 10 Stelle des QC- Kriebnisses handelt. Auch hier begnügt sıch infolge seiner
wöhnlichen religiösen Kriebnisses DUr 1n Kunstprodukt desselben vorwiegend psychologischen Einstellung mit der einfachen. Fest-untersucht Wwird. Außerdem setz das Experiment eine SIE- stellung der Tatsache, daß dieses Wirklichkeitsbewußtsein
matisch geschulte Selbstbeobachtung. und ein empfindungsfeines We des religiösen Akt-Erlebniss}es gehört. Der tiefste und
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vitalste Kern dieses Wirklichkeitsbewußtseins ist damıt keines-
WCBS getroffen. Denn W AS den Religionsphilosophen VO heute

Grabmann weitergebildete  Theorıe die undamentale Wesens-
einheıt des Menschen gefährdet glaubt. Hofientlich wird

4888 meisten interessiert, 1st nıcht owoh! die psychologische Fa gelingen, In em ın Aussıcht gestellten größeren systematıschensache dieses Kealitätsbewußtseins, 21Ss vielmehr die logische Deu- Handbuch der Religionsphilosophie die hiıer angedeuteten Lückentung dieser psychologischen Tatsache. Ist dieses Realıtätsbe- auszufüllen.
wulßltsein 1im Sinne des subjektiven Gefühlsglaubens der der Aber auch TO1LZ der angedeuteten Mängel ist diıe Arbeıtobjektiven Religionstheorie ZU verstehen ? Ist mi1t diesem Reali-
tätsbewußtsein der Gottesbegriff des Pantheismus vereinbar, der Wunderles ıne beachtenswerte Leistung ernster, eindring-
wırd ihm 1Ur der theistische Gottesbegriff gerecht ” Diese nd lıcher Horscherarbeit, dıe WITr als einen wertvollen Beitragäahnliche Fragen sınd VOTL allem, deren Lösung die relig1ös ZUT Lösung des relıgı1onsphilosophischen Problemsinteressierten Denker der Gegenwart VOTI einer reig10nsphilo- mehr begrüßen, Je spärlicher derartige Arbeiten aufsophischen Untersuchung des religiösen Wiırklichkeitsbewußtseins katholischer Seite Sınd.

Eıne kurze Andeutung dieser metaphysischen Deutungsver- Geistingen Sieg Droege sS5,suche g1bt allerdings das Kap- das die psychologische Ent-
wıcklungslinie des religiösen Erlebnisses in wenigen Strichen
skizziert. Doch siınd diese Andeutungen sowohl 128 ihrer Bartmann, Dr. Bernhard, Professor der ‚Theologie, DesKürze, WIe ihrer psychologischen Einstellung unzureichend. Mi Christen Gnadenleben, biblisch, dogmatisch, aszetisch dar-Recht w elist hıer der Verf. dıe Ansıcht W undts zurück, da alle gestellt 1n 46 Vorträgen. Zweite und drıtte vermehrte undReligion ursprünglıch Gesellschaftsreligion se1 Denn- schon verbesserte Auflage.Schmidt hat en achweis erbracht,; daß das (Gje=- 3 448 89) ®  eb Gr

Paderborn, Bonifacius-Druckerei, 1022
meıinschaftsleben des Anstoßes und der Leitung durch das Indı-
viduum bedarf. uch wiıird 1an zustimmen, Furcht Der 3000 Kx starken 1. Auflage konnte schon ach
und Freude ZUSAMIMMNENSCHOMMEN als den hauptsächlichen Ansto/(} Gewißfür das ursächliche enken des primitiven Menschen betrachtet

anderthalb Jahren das bis Tausend folgen.
ein schönes Zeichen tür das Bedürfnis weıter Kreise nachund daher miıt Augustinus den Grundaffekt des relig1ösen Er- gediegener gelstlicher Kost, aber auch für die (Güte deslebens in dem inhorresco. und inardesco, h in dem Abhängig- erkes.7 elts- der Kreatur-Gefühl einerseits und em Gefühl der Liebe on bald nach Erscheinen der u hörte

(sottes anderseits erblickt. Diese Fundierung der emotionellen ich einen gebildeten ‘Lalen 6S mıiıt Worten höchster An-Grundelemente des religiösen Aktes aut eın W  Mn auch noch
unvollkommen entwiıckeltes kausales Wenken stimmt 11t en erkennung loben „Das ist eın Buch gerade 5  ? W1e unsereins
Resultaten Girgensohns überein, nach em 6S als experimentel! braucht“. Der erfreuliche Krfolg ist 1n der Lat wohl

verdient. hat ıne besondere Gabe, cdıe tiefen und oftnachgewiesen gelten darf, daß das Abhängigkeits- und Kreatür-

schließt.
Gefühl Schleiermachers wesentlich gedankliche Klemente ein- schwer verständlichen Wahrheiten unserer Keligion In

einer klaren, faßlıchen und VOrTr allem ansprechenden,Den krönenden Äbschluß der Arbeit bildet 1Ne kurze erhebenden und Herzen gehenden Weise darzulegen.Analyse des mystischen Krlebnisses, als der höchsten Kdel- In 46 „ V orträgen‘“, gelegentlich auch „Betrachtungen“blüte der christlichen. elig10n. lehnt hıer die VOLI- geENANNT, kommt das Gebiet der Gnadenlehre Inwıegend intellektualistisch gefärbte T’heorie 81 Poulaın ab, weiterem Sıinne ZULE Darstellung, Der 'Teil e Sünden-nach dem die COZ NiHO experimenlalis Dei In der mystischen elend“ geht VO Gegenpol der Gnade und schildertBeschauung autf einem VO  } Gott selbst eingeprägten HT den ersten Sündenfall mıt seinen Strafen und Folgen, diekenntnisbilde beruht, daß das mystische Gnadenleben Nacht des Heldentums, das Dämmerlicht des Ä un!
VO  a dem gewöhnlichen (Gnadenleben sich der Art nach
unterscheidet.

das Unheil persönlıcher Schuld. Im Teil „Gottesbekennt siıch vielmehr AA der VO H ılte“ wırd der Weg gezeıgt, der AQus der Sünde UrCcCSaudrau und Lamballe vertretenen voluntaristischen Auf- die Gnade Ur Kechtfertigung führt Gottes Gnadenruf,assung, nach der die Mystik nıchts anderes ist, al eine Nsere Mitwirkung ZUT Vorbereitung der Kechtfertigungintensive Gradsteigerung des gyewöhnlichen (nadenlebens, (neben Glaube, Furcht un: Buße sollte auch die offnunginsbesondere der Cchristlichen Gottesliebe und der damıt eigens behandelt werden!), das Sakrament mi1t seinenverbundenen Gnadengaben des H  «R Geistes, WIE S1e jeder Wirkungen der Vergebung und Heilligung. Neu hinzu«-Christ 1MmM Stande der heilizgmachenden Gnade besitzt. Wiır gefügt ist der FaNnzZe eil „Gnadenwege“ m  t seinenstiimmen darın mıit dem erf. übereın, lauben aber, daß packenden Beıspielen göttlicher Gnadenführung Qus demeine ENAUECT! Vergleichung der beıden Theorien den Überhaupt ıst ein Vorzug des Buches, VOILUnterschied keineswegs S fundamental un tief eIN- allem die Schrift, sodann auch die Werke des Gnaden-schneidend erscheinen Jäßt, als INnan nach der Dastellung ehrers Augustin, mitunter auch des I’homas, reichlichW.s vermuten sollte. FE mıinder verwirift die VO  - und glücklich verwerften. och sollten An=-Mager ın der Benedikt. Monatsschrift, sSowie 1m kath führungszeichen Aur gebraucht werden, die TexteSonderheft der JTat vertretene Ansıicht, dıe 1im Anschluß keine freıen Umschreibungen und erklärenden Zusätze
enthalten.die paulinische Unterscheidung VO AVOWNOS WUNLXOS Als „Neues eben“ betrachtet der Teilun MVEVUUATIXOS und Uutz auf die Schriften der die Wirkungen der heiligmachenden Gnade und des inne=-Iheresia, Aes Johannes 3881 Kreuz, SOWI1E auf hand- wohnenden (eistes, Die heiliızmachende Gnade stelltschriftliche Aufzeichnungen: VO  « durchaus glaubwürdigen dar als inglıc 1Ns mıiıt der eingegossenen 1e DasGegenwartsmystikern das gewöhnliche relig1öse Erlebnis ist SEe1IN ( doch wäare wohl eine Bemerkungdus der mıiıt dem Körper verbundenen Leib-Seele, das aın atz, daß die entgegengesetzte Te des T’homasmystische Erlebnis dagegen aus der ohne Mitwirkung VON den heutigen Theologen fast allygemein vorgezogendes KöÖörpers tätıgen. Geist-Seele hervorgehen äßt. wıird (s übrigens 354 M:; WO im Gegensatz zZu en

Allerdings uß zugegeben werden, daß WIr auch ir  tZ der [rüheren Ausführungen, bes 270 gesagt wird „dıewertvollen Arbeiten Vo Zahn, Krebs, Garrigou-Lagrange, Grabmann, heiligmachende Gnade und die mıit iıhr verbundeneKeusch und vieler anderer Erforscher des mystischen Gebietes
VON einer einheitlichen W esensbestimmung der Mystik noch göttliche 1€  © Den Gegenstand des ‘"Teiles bildet

dıe „Reiche Frucht“ der Gnade für en einzelnen undsehr weıt entfernt sınd. Trotzdem können WIr dem erf. nıchtbeistimmen, z7enn C durch die vVon Mager aufgestellte und von die Völkgr‚ ıin sıttlıchem Fortsghritt und göttlicher Liebe,
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1ın Zuversicht ohne Vermessenheıt, ın endlicher Beharr- Grund wird uaest. disp. de virt,, de SC ad ZW@e1-
ter Stelle hinzugefügt), sondern zunächst schon, weiıl keine vratıolichkeıit und ewiger Herrlichkeit 1n der (Gemeinschaft

Christı und der eilıgen. 0N futurt mehr da 1st *  - Sed gloria Sancltorum est absque
SUCCESSLONE secundum quamdam Aaeternitatıs vartıcıpatıonem, ın

Der 1m Vorwort ausgesprochene Wunsch, das Buch moöge QUA NON est praeterıtum el futurum, sed. solum DTAaEsENsS AN
mM1t seinen bestimmten dogmatischen Richtlinien allen, dıe nach th D 67:a ad 2) „Continuatio beatitudintis NON habet
klaren Zielen Ausschau halten, ZunM festen Führer werden, zÖOnnte ratıonem futurt, QUWiA, ın Quantium alıquts homo fl beatus, (Qeter-

nıtatem partıcıpal, zın UG NON est praeterıtum el futurum ;der Erfüllung In noch reicherem aße sıcher seıin, bei
einer Neubearbeitung einıge Unbestimmtheiten und Ungenauig- unde ıNn beatitudine lla Aıicıtur ıta aeterna de SDC
keiten des Ausdrucks sorgfältiger vermıeden würden, Wenn Auf den Einwand : Die Seligen sönnen „ S}  rare beatı:tudinis

die thomistische Schule und, W 1E scheınt, uch (S IöI) continuationem“, antwortet „Beatıtudo sanctorum dicitur
die Sakramente als physische Werkzeuge der Heiligung be- ıta aGelerna, QUuUiA DEr hO0C, QU0O Deo fruuntur, effictuntur
trachten, kann nıcht, wıe 11Nan ach 164 annehmen muß, quodammodo Hartıcıpes aeternitatıs divinae, QUAE excedit MNE

„die katholische Kirche lehren‘‘, dal} keine reatur ott bel der LEMDUS y et ıca cContinuatıo beatıtudinis NO  3 diversificatur DET
Heiligung des Sünders helfen veErMmaß. Die sıttlıche Wir- DPVAESENS, praeterıtum UÜbLUrUum, KEit ideo heatı nONn habent
kung des Hl Geistes in den Gläubigen 1st gew1ß „„CrSX eine de continuatione beatitudinis, sed habent 20Sam ' QULG
Frucht des Erlösungstodes CaMSsEt ber unrichtig ist  $ „Sıie NON est I yratıo futuri“ (S th 2 15 ad 2) Vgl
konnte nıcht her gepflückt werden, als bıs der Herr sein ‚Es th. 2) 2 Äs ad und ad ‚e q 20 A. 13, über-
15t vollbracht‘ gesprochen hatte*“* 23) Sıind enn nıcht dıie all vorausgesetzt! wiırd, daß LUr dıe carıtas vLAE, dagegen nıcht
Heiligen des Ba dıe Gottesmutter und viele andere schon mehr die carıtas ynatrıae vermehrt werden könne, Ist die
VOT Christi Tod durch den Geist geheiligt worden ” 135 *S  &%  S beatifica, wıe dıe Theologen mit dem Thomas durch-
wird dıe Zuversicht erlangter Sündenvergebung stark AUS- WC$S lehren, wirklich eine Anteilnahme uch der Ewigkeit
gesprochen. Das Iridentinum redet darüber nıcht anders A  als und Unveränderlichkeit der göttlichen Erkenntnis, dann besteht
ber die Zuversicht der Beharrlıchkeit nd Prädestination. Letztere as Leben der Seligen ebensowenig wıe das Leben Gottes Sl
bespricht 1m 43 Vortrag, der den nıcht recht passenden Titel Siarrer uhe nd unlebendiger Bewegungslosigkeit‘ ; ber hat

in seinem höchsten Lebensakte gleich Gottes Leben keine Wieder-„Gnadenzuversicht‘‘ tragt, ın sehr vorsichtiger nd korrekter
Weise. Sonst 15t ber die schwierige Lehre VO  3 der Beharr- holung und Steigerung. Eine Steigerung der wesentlichen Liebe
ichkeit niıcht ZUr Darstellung gekommen, daf} der theologisch und Freude kann nıcht stattfinden, weil diese kte Vo erstien
minder geschulte Leser sS1IE richtig veristehen wird. Es müßte Augenblick der VISIO De: intuılivVa mit der Zanzen Intensität,
schärfer hervorgehoben werden, daß nach der Lehre der Kırche der ben dieser rad der VDIS1L0 befähigt, Au der Seele her-
Ott allen Gerechten dıe (Gsnade g1bt, mıiıt der sie ausharren vorbrechen. Würde sıch mehr 12 die Lehre der großen Iheo-
können, daß ber das tatsächlı:che Ausharren gleichwohl logen Geheimnis der Anschauung Gottes vertiefen, dürf-
die Wirkung einer besondern Gnadentat Gottes lst. 418 ten sıch ihm alle geäußerten Bedenken dıe allgemeine
wird enn auch letzteres eın „großes Geschenk““ Gottes ZYCNANNL, Lehre leicht beheben. Er ar sıch dıe intuitive Erkenntnis Gottes
während 414 als Grund für diese Benennung nıt Unrecht In der Seligkeit viel sehr nach Art uUNSeCTCcS diesseltigen Er-
der S5atz angeführt wird, „daß ohne iıne besondere Gnadenhilfe kennens vorgestellt. Kın ewiges, unwandelbares, sich ew1g2 gleich-
Gottes nıemand 1m Guten ausharren könne bis ZUM1 Ende**, bleibendes Schauen Gottes ist keine Aufhebung des Gesetzes VO'

Eine Sondermeinung scheint besonders Al Herzen Ursache und Wirkung, 1st ebensowenıiıg unnatürlich, sondern
liegen, Er hatte sie schon ın der I Aufl., ber In der ist ıne durch und durch geheimnisvolle Erhebung des g-
wırd s1e noch bedeutend eingehender entwickelt und begründet: schöpflichen Verstandes jener Art von Erkenntnis, dıe dem
Endloses Wachstum der Seligen des Himmels In der göttlıchen Verstande allein Vvo Natur AU>S eignet, und darum 1m
Liebe und der Seligkeit. „Selbst in der E wigkeit komnmt höchsten Sinne übernatürlich.

Streben ach Vollkommenheit noch nıcht ZUT vollen Ruhe Valkenburg. ange
der Liebe.‘“
uch für en Hımmel gılt och das Gesetz des Fortschrittes 1n

DE Wachstum in der Liebe, weit entfernt,; ın
Werk der Anstrengung sein, ist vielmehr höchste Glückselig- ayer, Dr. Heinrich, Hochschulprofessor in Bamberg, Reli
keit jedes Heiligen, Ja, gerade in diesem ständigen und stetigen gionspäda  >  (  ogische Reformbewegung. |Handbücherei der
Hineinwachsen der Seligen ıIn dıe Gottheit besteht dıie Selig- Erziehungswissenschaft, 4] Paderborn, Schöningh
}}  N  z  eıt selbst  6 ( 85) DA Gottes Leben unendlıch und Ner- 9 102 k] 89). 2,3 Gr.
reichbar für jede reatur bleibt, ergıbt sıch eicht, da der Ohne jeder einzelnen Auffassung beipflichten wollen.
geschöpfliche Geist immer DUr in SIETET Wiederholung sich AZCch WITr : das uchnıleın ist uns AUuUS der Seele geschrieben.dem Ziele seiner Gotteserfassung nähern ann.,“‘“ 5  1e€ Wieder-
holung der Lebensakte bedeutet zugleich ıne Steigerung der „Der KRelig1onslehrer steht heute VOT der Tatsache,; daß
sSie begleitenden Freude, ine immer wachsende Einsicht ın iıhren sich VO  >; den. Fortschritten der weltlichen Schulerziehung
Wert und SsOmıit einen Fortschritt hne Ende [Jas Gegenteil auf allen Seiten überholt sıieht
wäre unnatürlich

Es g1ibt hier vieles
Es ist auch Sanz undenkbar, daß die Seele, nachzuholen Was ZUT Geltung kommen . mußdie ständıg und ungehemmt dem stärksten iınduß der

göttlichen Erkenntnis und Liebe steht, davon nicht eine fort- kKeligionsunterricht der Zukunft, ist VOLE allem dıe elıgıon
während sıch steigernde Befähigung ZUMM seligen Genuß Gottes selbst“ S ff.) Der Verf. geht von der rıchtigen An-
empfangen sollte., Das waäare Aufhebung des Gesetzes VO Ur- schauung über das Verhältnis des Natürliıchen Über-
sache und Wirkung“ S 3506) Diese Lehre 1st in der katho-

Der h. Paulus redet in der natürlıchen ) insbesondere ZUr Nna‘ aQuslischen Theologie gut WwIie MNEU, kennt die Bedeutung der Autorität und ihre (GsSrenzen (7 ZANSCEZOSCNEN Stelle (2 Kor 3, 15) nıcht (0190| Jeunseits. Leo X
verurteilt Luthers Datz, sel unbewiesen, daß alle Seelen des ö2); e1ıß Gott, Was bel uns TOLZ Augustinus fast VEISESSCH
Fegfeuers „CXWWA statum merend+ vel augendae caritatis“ selen ist, als ‚„die ewıige Schönheıit“‘“ (104), die lıturgıschen Formen(Denz 778) Um mehr haben dıe kath Theologenals selbstverständlich angesehen, daß im Himmel der rad der als „ästhetische Erscheinungen“ (140) und ‚alles Verlangen

nach Wahrhait, Grüte, Schönheit“ 10 seinem innerstenGnade, Liebe und beseligenden Gottesschau und damıt auch der
möchtewesentlichen Freude und Seligkeit unverändert bleibt. Kern“ ‚als die Sehnsucht nach ott“ 182) würdigen.

sich uch auf Ihomas berufen (D 3,62) ber da zeigt Er sagt mıit Recht Vo Pestalozzı: Die „natürliche frühe
dieser bloß, daß eın Überdruß an Gottes Anschauung eintreten
kann, und 1m ächsten Kapitel wird ausgeführt, wıe durch sS1ie Grundlegung der Sıttlichkeit nat vielleicht nı1ıemand
das Glücksverlangen gänzlich erfüllt nd ZUT uhe gebracht wırd trefflich beschrieben WIE Pestalozzı, der auch die grund-
(„omne desideritum completur“ „OMMINO desiderium quietatur“), egende Bedeutung dieser Erlebnisse (gemeint ıst diıe
Die „Wiederholung“, die fordert, schließt" Thomas rundweg 1e der Kınder en Eltern und ihre Dankbarkeit)a4us, Während In den Verdammten die Furcht bleibt, weil die für das Kıindesgefühl Grott gegenüber erkannt hat“ (15 f.)„SUCCESSLO noenarum“ ihren Gegenstand, die „1abi0 malı) fu“turi“ bestehen Jläßt, Ort ın den Seligen die Hoffnun auf, Sehr berechtigt ist auch der unsch ach einem die Jugend

packenden, zusammenfassenden ©  en Jesu (28 L05)nıcht NUr, weil die ratio boni ardui. schwindet dieser
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AÄAus den gut ausgewählten „Aufgaben“ heben V1r Zzwel
Beispiele heraus: ;„„Was ist AUN Foersters Buch ber Christus für

liche Förderung der Musıkwissenschafft. Hıer spricht eın
Mann, der auf seinem (‚ebilete Yallz Hause 1st, der

und
die erzieherische Vertiefung der Katechese gewinnen ?“* (31)

„ Welche Ahnlichkeiten und Verschiedenheiten bestehen die einschlägigen Arbeiten kennt und ıchtig werten
zwıschen der Münchener Methode und den Ziller-Reinschen versteht, der NECUE Horizonte erschließen, HCUC, und
Formalstufen einerseıits, den Betrachtungen des lgnatius ander- War durchaus konkrete, uflgaben 7A stellen VErMaAaS. DersSEeItSs ?u 49) Vgl azu den Aufsatz des Referenten Katech.
Blätter [912, 107 „Die Betrachtungsmethode des h. lgnatius erstie Abschnitt (S — ] 7) weıst der orlentalıschen Kirchen-
und die Münchener katechetische Methode*‘‘. musık ihre tellung „Im Rahmen der musikgeschichtlichenMıt Absıcht sprichtnıcht VO  — der „alten Methode*““. sondern VO  — der ‚salten (Ge- Forschung““ Der zweıte (17—9309) behandelt Ursprungwohnheit, lediglich den Katechismus erklären‘‘, „weıl sie un: Ausbreitung des altchristlichen Kırchengesanges. Eınwesentlich Methodenlosigkeit War  C6 (38) Ein Daar sprachliche Drıttel des‘ Heftes nıcht ÖÖ, wıe ım nhalts-der sachliche Versehen waäaren für ine CUuc Auflage /Ä be-
achten, 5 I und 150, verzeichnis steht) ist der Kirchenmusik 1m byzantinischen

Das er< stellt 1m Grunde 1ne auf estem psycho- Reiche gewidmet. Mıt eCcC WITr hervorgehoben, daß
logischen Fundament uhende Katechetik dar und kann dıe Dyzantınısche usı mıiıt der antık griechischen Ausik
In den Kreisen der Geistlichen und der Lehrer reichen 1LUF ın losem Zusammenhang steht, daß S1e vielmehr, W1Ee
egen stiften. weiıter untiten LI ausgeführt wird, der slavıschen us]ı

Regensburg. TUN-Wa nahesteht. Überhaupt werde der KEınfiluß VO  un Byzanz
vielilac. überschätzt. Wenn DU der eıf. dıie Quellen
der christliıchen Kunst und Literatur weıter ım Osten sucht,Lindworsky, I IS Privatdozent AaAn der Onicerenst ırd INnal iıhm beipflichten, ohne freiliıch den EinflußKöln, Willensschule. [ Handbücherei der Erziehungswissen- ineschaft, 5 Paderborn, Schöningh, 1922 (VIL, 126 der hellenisch-klassischen Kunst unterschätzen.

kI ö0) besondere Schwierigkeit für dıe Erforschung der yzan-
tinıschen und orientalıschen Kirchenmusıkeder, der mıt den Problemen der wıssenschaftliıchen lıegt darın,

Pädagogik u Ist, wırd der Ansicht zustimmen, „daß daß 65 35 die schriftliche Überlieferung der Gesänge
Aus dem Mıttelalter Schlec. bestellt ist““ (10) Nur dıedıe Krziehung nach dem Stand der heutigen Psychologie

eıt schwerer ist als nach älteren Auffassungen‘“ S 55) byzantiniıschen Hymnen sınd In einer annähernd großen
und War ıst ıne der wichtigsten W1e der schwlierigsten /ahl überliefert, WIe WITr Handschriften VOo  a den ‚ZO-

rianıschen Melodien besitzen.Fragen die der natürliıchen Willensbildung, VO  - der „ AN zweıter Stelle stehen
mıt eC| Sagt, daß S1e VON selbst 1n die übernatürliche die armenıschen Handschrıiften; außerdem besitzen WIT

ıne eringe Zahl äthıopischer Musikhandschriften undmündet (1 19) Seinem grundlegenden Werke » Der ılle,
seine Erscheinung und seine Beherrschung nach den Kr- einige Beispiele syrischer Notation. Von allen diesen
gebnissen der experiımentellen Forschung « hat der erf. Notatıonen Wr aber bısher LUr das letzte Stadıum der
19808  z diese kleinere, leichter verständliche chrift byzantıniıschen Notatıon einwandtfre]l entzıftert.“ Die 1O1-
folgen Jassen, ıIn der dıe Psychologie des Wiıllens und genden WwEel Abschnitte gelten der armenischen Kirchen-

inusıkdıe Pädagogik des ıllens behandelt un: unter dem Titel 83—05 un den syrıschen, koptischen und
„ Praxıs der Willensbildung“ mıt ufgaben für Arbeıts- äthiopischen Kirchengesängen (95—107). Der letzte
gemeıinschaften un ZUT Selbsterziehung sSchlıe. Abschnitt behandelt dıe Nachwirkung der byzantınischen

schreibt em W illen die Rolle eines Weichenstellers der Kırchenmusik 1n der gegenwärtigen UusL1. der orthodoxen
Autolenkers Z und weist den bekannten Vergleich mıt der Kırche ın Kuropa 107—1 15), VOTL allem 1n Rußland un!Muskelkraft zurück S 26) „Die Energie eınes Vorsatzes erbıengarantliert nicht ohne weiteres seine Ausführung“ 32) „„Wo In den „Nachträgen‘“ (1 S aa 1 6) wird Ü, A,
immer eın Ziel, eın Wert, eın Motiv, da Willenskraft““ 38) In auf Fleischers neueSTES Werk » Die germanıschen Neumen
dieser Auffassung stimmt mıit seinem Ordensgenossen DDunın-
Borkowski überein.

als Schlüssel ZU altchrıistliıchen und gregorlanischen Ge-Es 1st 2anz UuNnSCIC in der »Philosophischen SdaNng « hingewlesen, aber AD WIT! entschıeden überschätzt.Pädagogik« vorgetragene Auffassung, wWwWenn 54) Sagt; „Der Eın ausführliches Namen- und Sachregister 117—120)Satz: »Ich kann, W 4as ıch wille besagt nıcht, daß iıch auch alles
wollen könne, WOZUu IC rein physisch betrachtet imstande 10,.  C6 eıistet gute Dienste. Eitlıche ZWanzıg Druckfehler sınd
Schr richtig bemerkt er (80) „Es g1bt 1UTF eın Mittel, einen verbessern, die dem erf. Yahnz entigangen sind. Im
Willen brechen, und das besteht in der Zerstörung aller Werte
eines Menschen. Das ware jedoch Henkersdienst, Erzieher- übrigen wäre NUr wünschen, daß dıe hlıer gestellten
hılfe.“ Desgleichen unterschreıben WIr den Satz (82) ‚Nıchts ufgaben möglichst viele Bearbeiter finden, die auf

derselben wıissenschaftliıchen Ööhe stehen WI1Ie der Ver-erscheıint mır in der aNzZCH erzieherischen Einwirkung schwer
als dıe Erzielung eines brauchbaren otives uch eıner körper- fasser dieses Zeftes
lıchen Züchtigung.“‘ Beuron.Die Schrift bezeichnet” ZUsSsammen mit dem größeren Dominicus Johner
Werke L.s über den Willen einen bedeutsamen Fortschritt
und verdient ernstes Studiıum, trotzdem oder vielmehr euler, Raimund, Kirchliche Chorsingschule für Kinder-gerade deshalb, weıl auf diesem Gebiete, Wwıe der erf. oder Frauenchor. Regensburg, Josef Kösel und Friedrich
sehr wohl eiß (vgl. 25) das let Pustet, [023 (AIL, 224 69) 4’So’ geb 5,50.
gesprochen werden kann. zie Wort och nıcht

Es ist befremdend, daß ın einer kırchlichen Chorsing-Regensburg. TIunwa schule der gregorlanıische Choral LLUTr einıge. theoretische
ellesz, Egon, Aufgaben und Probleme auf dem Ge- Bemerkungen erhalten hat, daß ferner ‚„dıe Großmeister

des klassıschen kırchliıchen A-capella-Stiles 1U 1n be-biete der byzantinischen und orjientalischen Kirchen-
musik. (Liturgiegeschichtliche Forschungen, herausgegeben schränktem aße Berücksichtigung iinden‘““. Das hängt

Dölger-Mohlberg-Rücker, eft nun ireılich mıt em System des erf ZUSam mM eN, das
1023 120 ST ö0) 3,20,

Münster, Aschendorff, den Dreiklang ZUuU Mittelpunkt hat, aber ebendeshalb
Die Herausgabe dieses Heftes bedeutet eine wesent- VO eıner gyewissen Kinseitigkeit nıcht Ireigesprochen
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werd/en zann. Auf alle Fälle wAÄären einıge Bemerkungen Die vorliegende Schrift Warl In Aufl 1917 25jährigen
Platz, dıe den Sänger 1n die Schönheıt der rein Gedenktag des Kinzuges der Beuroner Benediktiner In Marıa Laach

horizontalen Melodielinie einführen könnten. erschıenen. S51e nd die frühere Schrift des Verfassers: » Marıa
aach nd die Kunst 1m 13 Jahrh.« (Trier I9I11) sollten

Die vielen, die nit der Tonwortmethode nıcht sind, sich nach seiner Absıcht gegenseltig ergänzen, In der NEeCUCNHN
waäaren AI Anfange des Buches für eıne abelle über dıe Eıtz- Auflage sınd die weiteren S5tudien des erf. ZUL Laacher Kunst-
schen Ton- und Notennamen dankbar der doch auf für geschichte (er veröflentlichte se1ıtdem noch dıe Spezialarbeiten :einen Hınweis auf 147 haben 1n Beispiel 46 das
lateinısche Filıus und das unterlegte „1N der Not‘“‘ doch einen

» Das Jahrzehnt der Bautätigkeıit in Marıa Laach« (Berlin
und » Die Stifterdenkmäler der Abteikirche Marıa Laach

verschiedenen Rhythbmus, Mehr als zweisilbige lateinısche Wörter im 13 Jahrh.« (Münster 1921) entsprechend verwertel, und im
sollten einen Akzent Lragen. 17 würde bei en kleinen Be1i- letzten Abschnitt 15t die Geschichte H1S auf dıe unmiıttelbare
spielen VO  —_ 7 Ara } Noten nıemand den Namen des Komponisten Gegenwart fortgeführt. Neben der außeren Geschichte wiırd In
vermiıssen, 19 1st Beispiel 36 4us Hallers Rosenkranz- den einzelnen Abschnitten das xlösterliche Leben, die Pflege der
königın, 1st Beispiel 16 wohl entbehrlich. 159 nd 161 Kunst nd der Wissenschaft in den verschıiedenen Perioden der
stehen dieselben ZW E€e1 Zeilen : Die reinen Intervalle 1561 Klostergeschichte (unter den Gewohnheiten VOll Cluny seit 1127,ın der Zeile on unten nu( „heißen“‘ stehen. 163 ist
der Satz „Alle Halbtonschritte, weiche auf ZWwWweEeI1 nebeneinander-

selit em Anschluß die Bursfelder Vereinigung 1474; se1it der
DieNeubesiedelung 1892) In anzıehender Weise geschildert.lıegenden Notenstufen dargestellt werden, sınd leiterungen oder schöne Schrift, dıe mMi1t Tafeln lıt Abbildungen aus Laacher

diatöoniısch®* in dieser Fassung nıcht einwandtfrei. 165 ist Handschriften des Jahrh. nd dem feinen 'Titelbild nach der
nachzutragen: auch die hypomixolydische OoOnart nıt IDDominante UOriginalradierung des Bruders Notker Becker AUus Marıa Laach

bıldet eine Ausnahme und dıie hypophrygische TIonart hat geschmückt ISt, wiırd auch In dieser NCUECN Gestalt des lebhaften
nıcht ZUT Dominante, 181 mu ß in der vorletzten Zeile Interesses aqauch weiterer gebildeter Xreise sicher sein dürten.
„Diebdiep““ stehen. [)as Geburtsjahr Palestrinas ist das Jahr 1525 F Lauchert,.

dıe dem Wunsche desach dıesen Ausstellungen, »AÄus Kunst und Leben Von Dr. Paul Wiılhelm VonVerf nach Vervollkommnung se1nes Buches entigegen Keppler, Bischof VO Rottenburg. Sechste bıs achte Auf-
kommen wollen, >3  se1l rückhaltlos anerkannt, daß CTr uns lage iın einem Band. Miıt Tateln und 145 Abbild im ext
eın erk geschenkt hat, das sıch durch Keichhaltigkeit, Freiburg 1, Dfa Herder CO.; ohne Jahr (XIL, 350 89).«
pädagogische Klarheit und Zuelstrebigkeit auszeıchnet. Er Die beiden Bände des 1ıt Recht vielgerühmten Werkes sind

mıt Rücksicht auf dıe Not der Zeıt 1n einen einzigen zusamımeN-vermittelt nıcht bloß 1reffsıcherheıt und Stimmerziehung. >  ZO worden, ın den dıe Aufsätze der früheren Auflage NMUur
Er leıitet auch 3: Eınfühlung 1n die Musık, ZU. inneren IWwa ZzZur Hälfte aufgenommen sind. Bel einıgen besonders -
Hören und Kosten. Er versteht C5, ıe musikalische regenden nd fein abgetönten Abhandlungen wird ihr Fehlen

1n der 1TCUCHN Auflage aufrichtig bedauern und hoffen, daß s1e 1nSeele wecken und entwickeln. Der Inhalt
Beuron.

einer späteren, erweiıterten Ausgabe wiederkehren:
des jetzt vorliegenden Bandes 1st Der Freiburger Münsterturm,NOomın1icus Johner

Helgoland, W anderung durch W ürttembergs letzte Kloster-
bauten, Raftaels Madonnen, Slena, Bılder AausSs Venedig,

Das Papsttum der Hort der Autorität, Leo XIIL, PıusKleinere Mitteilungen. Zu diesen rüher schon gedruckten EsSsays kommt ein ]NEUEST Bei-
l  . Nachklänge om Eucharistischen Kongreß in RomZu den besten Bänden der schönen Sammlung »Ecclesia c& 346—379) Es sınd teıls Stimmungsbilder VO dem gewal-Oran. zählt die vorzügliche Psalmenübersetzung VO Athana- die BischofS1IUS Miller »Die Psalmen übersetzt und kurz tigen: Weltkongreß, teils euchariıstische Vorträge,

erklärt Die fünf Bücher der Psalmen nıt einem Anhang und Keppler damals 1n seiner bekannten geistvollen .und rhetorisch
den antica des römischen Breviers« (Freiburg, Herder): Die hervorragenden Art gehalten hat.

Kın Führer Einheimischesehr freundliche Aufnahme nd rasche Verbreitung des Werkes »Das reiburger Münster.
haben schon eine HNCUEC starke Auflage nötig gemacht fünfte nd Fremde VO Dr. Friedrich Kempf, Münsterbaumeister nd
bıs zehnte Auflage, 9Q9.— 18. Tausend: AIV, 668 S 129), Karl! Schuster, Kunstmaler. Mit Bildern nd einem Grund-
Die bemerkenswertesten Veränderungen sind: Vereinigung Amt- rı($ Zweite bıs vierte Auflage. Freiburg 1. Br., Herder,
licher Psalmen 2808 einem Bande; die Einführung ist 1n be- 1923 (VUIL 120 P, Geb M Gr.« Das handlıche,
sonderes Bändchen vorgesehen; Beigabe der antıca des rO- gut ausgestattete nd durchaus wissenschattliıch angelegte Büch-
mischen Breviers nach einer Übersetzung VvVon Bernhard lein hilft sowohl bei der Betrachtung des Baues nd seiner
Barth %s A D vielfache sprachliche Verbesserung der Über Schätze, indem rasch und zuverlässig unterrichtet, wIıe auch
vA  59 auch einige sachliche Ergänzungen nd Korrekturen. A tieferem Studium Kunsthistoriker Uun: Architekten, Bildhauer
S0 ist die Brauchbarkeit des Buches noch bedeutend gewachsen, nd Maler und alle die anregt, die sıch über das geschichtlichDem Brevierbeter nıcht NUr, sondern jedem Psalmenfreunde wiırd nd kunstgeschichtlich aochbedeutsame Baudenkmal eingehenderMillers Hießend schöne Übersetzung mMit den kurzen, besonders ZUu Orlentieren wünschen,
gewissenhaft den Literalsinn berücksichtigenden Erklärungen das Dreiı Reden onVerständnis des oft schwierigen Psalterium wesentlich  er- »Student, ultur und Katholizismus.

bt Dr. Ildefons Herwegen B  %g Univ.-Prof. Dr. artınleichtem und die Freude am Gebete erhöhen. Spahn nd Erzbischof Dr. Karl Joseph Schulte M.-Gladbach,
»Der heilige Klemens Maria Hofbauer. Eın Lebens- Volksvereins-Verlag, 1021I (35 5.) „ CC Diese Reden

bild Von Johannes Hofer 55 Zweite und dritte, wurden in der Festversammlung des ersten katholischen Studenten-
verbesserte und vermehrte Auflage. Freiburg, Herder, 1923 (ÄAX, g in Köln gehalten. DDie erstesbehandelt dıe objektive Grund-
458 S O0 ).« Dieses Heiligenleben, das in der Theol Revue lage en indivıduell Zu gestaltenden Aufbau religiösen
19023, 120 f. mit Recht als eine ‚„‚Musterleistung auf em Ge- Lebens, die zweiıte ber das deutsche Volkstum und die Kultur-
biete der Hagiographie‘“‘ gerühmt wurde, 1st ZW. ın der kräfte. des Katholizismus, die dritte ber die mannigfache Not
Auflage nicht über en bisherigen Umfang hinausgegangen; aber unserer Zeit. Angefügt sind die Ergebnisse der Beratungen, E
durch Weglassung von weniger wichtigen Abschnitten ist für der Hinweis, „daß en Idealen der katholischen studen-
wichtige Zusätze Raum geschaffen worden, die sıch aut nach- tischen Bewegung die Pflege nd Förderung der katholischen
träglich dem erf. bekannt gewordene Aktenstücke und Briefe Wissenschaft Vorzugsstellung innehaben mu(*. Das Schriftchenstützen und dıe namentlich die Täugkeit des Heiligen ın Warschau ist für katholische Studenten: anregend nd aufrüttelnd,
unier der preußischen Herrschaft (1796—1806) beleuchten. Wir Grunwald.
empfehlen das Buch [80)8 neuem ufs wärmste als 1n ‚SPannen- »Religion und Leben. Das Arbeitsschulprinzip in seinerdes, tıe empfundenes und lebenswahr entworfenes Seelengemälde Anwendung auf en Religionsunterricht. Arbeiten des Münche-eines Heiligen Zeit““.

318 Katechetenvereins gesammelt on Gustav Götzel;, Katechet
ın München. eil»Schippers, Dr Adalbert, Da Maria Laach 2y veränderte Auflage (XIT, 123Benediktinisches Klosterleben alter nd JE Zeit. Aufla 89) eil D Auflage (IV, 12 } eil er Unter-

Düsseldorf, Schwann, 1022 (90 'Ijit'elbild U, Tafeln).« richt in der Bıblischen Geschichte ngch den Grundsätzen der
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Arbeıtsschule in der Mittel- und Oberstufe der Volksschulen Von tenden Motivs, das alle Forderungen unmıiıttelbar einleuchtendFranz Weigl, Stadtschulrat (84 5.) |Religionspädagogische macht: die Liebe zum hh Herzen Jesu dem Gesichts-Zeitiragen 73 Kempten-München, Jos Kösel, 1022 Dunkte des Opfers, Der eil enthält hochwertige GebeteMan lat die Notwendigkeit eines Desseren, wirklich relig1ÖS-sittlichem Leben erziehenden Religionsunterrichts immer mehr
Das Büchlein bietet auch Priestern 1e] Anregung.

»E wig Sein Erbarmen. Das Donnerstag-Psalte-
AUS dieser rkenntnis zıehen.

erkannt und bemüht sich n1t Erfolg, die praktıschen Fol-
Das wırd durch die rium ın deutschen Versen Regulat Irenkwalder

erfreuliche Tatsache bewilesen, da die In den Nummern und Graz. Styria, 19021 (56 80).« Wer ohne dıe sprachlichen
der „‚Religionspädagogischen Zeitfragen‘‘ Götzel gesammelten, und gedanklıchen Schwierigkeiuten am Gotteslob der Psalmen
den Katechismusunterricht betreffenden Belträge bereits nach sıch erfreuen wıll, greife diesem Reimoffizium. Wenn auch
ZWeEI Jahren ine eCu«e Auflage erleben konnten, Die Verände- em Versmaß und Reime manche Opfer gebracht wurden,
TUDSCH der LCHECN Auflage beziehen siıch auf den grundlegenden sind doch die Hauptgedanken mühelos und glücklich herausge-
Abschnitt VonNn ber „Degriff und Methode der religıiösen stellt. Manchem dürite die Fortsetzung willkommen sein.

Emmerich.Lebensschule“‘ und sınd nıcht on grundsätzlicher Bedeutung.Das Danz auf die Praxıs eingestellte Werk bed veiner esent- »Kühnel, Joseph, Von ott und VOoO unNnS: KRelig1öselichen Umgestaltung, eın Zeichen für die JTrefisicherheit Betrachtungen,. Freiburg E BS Herder, 1923 (XII, 136 «der einzelnen Mıtarbeiter. Geplant 1sSt weıter In besonderen Seine besandere Begabung, die Beziehungen zwischen Ott undden die Behandlung des Keligionsunterrichts bel den Kleinen der deele, 1es unerschöpfliche Ihema, HNCUu und in Aa1M-Unterstufe un des kirchengeschichtlichen Unterrichts 1m Sinne sprechender, vorab den Menschen VO heuteder Arbeitsschule, Der LEL erschıienene Band ber den bıblischen ansprechende”rW eise behandeln, hat In vorliegendem Bändchen wieder
Arbeit durch seine Werke über die Arbeıtsschule ufs beste VOT-

Geschichtsunterricht 1St sehr begrüßen. Weig]l W ar für dıese glänzend bewährt. Eigenartig berühren freilich einıge der en
Betrachtungen beigegebenen Sprüche, namentlich die indischen ;

Material.
bereitet nd bringt AUuUSs seinen praktischen Erfahrungen reiches doch Mag sıch der eine der andere auch AIl dieser ber-Lehrreich sind die zahlreichen Schülerantworten auf einstimmuUng zwischen em Sinnen der suchenden Seele ndbestimmte Fragen, - auf die Frage 48) „ Was hätte en höchsten Vo ott uUuNnSs gebotenen W ahrheiten erfreuen.Joseph iun können. wıe seine Brüder ıhm ach Agyptenkamen »?““ Sie lassen tiefe Blicke un in sıttliıches Denken und

Sıcher ist das Bändchen ine Zierde der Sammlung: »Bücher
für Seelenkultur.« WilmsFühlen der Kınder nd geben neben en zahlreichen Entwürfen

VO  ( Lektionen ber einzelne biblische Geschichten dem Kate Personennachrichten. Der Apost. Protonotar Geh Hof-
Arr EL o Prof. der Exegese der Univ. München Dr. ttocheten wertvalle Winke für einen sıittlich-erziehenden biblischen

Geschichtsunterricht. Weigls Werk 1st unabhängig vo den bei- ard 1st 1n en Ruhestand ° Seine Professur
den ersten Teilen vollständig verwendbar und verdient die armste übernıimmt (9: Profi. der neuUutest. Exegese [0)9 der Unıv. Breslau
Empfehlung. Es wiırd sıch ohne Zweifel ın kurzer el  t ur Dr. Joseph Sıckenberger. Im Januar starb der Rektor des
durchsetzen, wıe siıch dıe Bände ber den Katechismusunterricht Lyzeums Regensburg Prof. der Philosophie Dr. Joseph Anton
ach den Gr &1ts durchgesetzt Endres 1im Alter ÖNn 50 Jahren.
haben.

undsätzen der Arbeits.schule ber
Grunwald.

» Jünglingsseelsorge. Ziel und Aufgaben einer plan-mäßigen deelsorge für dıe herangewachsene männlıche Jugend. Büucher- und Zeitschriftenschau.In Verbindung nıt Barth, Chardon, Hammenstede,Jörissen, Könn, Mausbach, Nieder, Rademacher, Allgemeine Keligionswissenschaft.Rıngs, Schilgen, Schmitz, Stoffels nd Vogelbacher BrNSsSt; B Das Wachstum der Relgion AUs dem Geiste. Bern,VO Karl Mosterts, Generalpräses der katholischen Jugend- Haupt (LV, 104). Gm 3,20.nd Jungmännervereine Deutschlands. Zweite bis vierte, VEeEII1L.
und erb. ufl Freiburg, Herder, 1923 350 SI 509) W underle, Ga Frühkindliche religiöse Erlebnisse 1m Lichte

6,50 geb M 7350.« Das 1916 erstmals erschienene spaterer Erinnerung. Würzb,, Becker, 19023 (IV, 61) (3m 1,60.
wertvolle Buch 1st in der Neuauflage erweiıtert durch einen Dörries, B.; Die Religion des Alltags. Königstein in Launus,Langenwiesche, 1023 50) Gm 2420Aufsatz des Laacher Priors Hammenstede „Religiöse Vertiefung Popper-Lynkeus, ber Religion, Aus ıterar. NachlasseUNSe'  er jJugend durch die Liturgie*, ferner durch eine weitere, hrsg. von Margit Ornstein. Wien, Löwit 23I Gm 4,80wohl nur selten benutzbare Anleıtung ur „Aufklärung“‘. Die
einzelnen Aufsätze behandeln. alle Teilgebiete der Jünglings- BEAFE B., Jatural Religion ; Consciousness and 1fs Implications
seelsorge (Führung Zu Christus,. ZUr Kırche, Anleitung (HarvardThR 1023, 4, 287—304
Gebet, Sakramentenempfang, Apostolat), deren Notwendigkeit Kauffmann, FT Zur Theorie des Mythos (ArchGesamtePsych
nd Ziel der Herausgeber 1im großen Einleitungsaufsatz darlegt. 1/2, 61—0690).

Kees, H- Nbd als Dämon der Finsternis (ZÄgyptSyr 59, I,
die einzelnen Gebiete.
Besonders willkommen sind die reichen Literaturangaben ber e

He1ter; S Sichu Sundar Sıingh Eın Apostel des stens u.»Himmelslichter. Von . Dr. ar] Albert Öögele. nd Westens. Mchn., Reinhardt (234, Taf.)
4: verb. ufl Freiburg, Herder, G7 S (ALU, 191 59) Mallon; ÄArs T’outankhamon, SO  3 tombeau, SO  3 siecle. vec

ıll Rom, Pont. Ist. Bıblico.5,60.« Das Buch enthält über kurze Lesungen 1im
Anschluß Weihnachten, Ostern, Karfreitag, Christi Hıimmel- Le Coq, Ves Die budahıist. Spätantike in Mittelasien.fahrt, Pfingsten, Allerheiligen und Allerseelen. Gehobene Die manıchäischen Miniaturen, Berl,, Keimer, . 1923 (64Sprache; stark apologetischer Einschlag. Zunächst für „Studierte.,“ miıt ateln Abb

» Wenn in der s eele dunkelt. Sadr-ud-Din, M., Der Islam als MensEın Buch für die burg, Baumann, 1023 52} chheitsreligion. Ch arlotten—Mühseligen und Beladenen, Von Henriette Brey. P mal Aufl Otto, K Arische Gotteskunde.Freiburg, Herder (225 Ö0),« Die Verfasserin versteht das Gemeinschaft (70)
Bad Berka, Verlag Deutsche

Weh des Menschenherzens, das laute nd das tief verschlossene. Gm k
Sie findet _ es vielgestaltig, bald schreckhaft, bald verstohlen AUS
en Zeilen des Evangeliums blicken, wıe S um Heiland drängt, Biblischp Theologie,
WIEe dies ZUu finden und heilen weıiß Der Heiland Cr-

Rıess, de, Atlas scrıpturae Sacrae, tab. geographicaecum indice Oocorum scripturae Sacrae vulgatae editionis,scheint MNnNgs [8)9| orientalischem Leben umpulst, und INan weıß scrıptorum ecclesiasticorum ei ethnicorum. Recogn.oft nıcht, W  U mehr ergreilft, die Wahrheit und Tiefe der ber- A emend. labore ei StudiO Heıidet.ZeEUBUN der dıe bildhaft formende Sprache der die Echtheit 40°). Gm 16 Frbg., Herder (VIIL
mitfühlenden Verstehens, KÖönig, F Geschichte der alttest. Religion kritisch dargestellt.»Handbuch für Opferseelen VON Viax Schmid U, 7 vollst. neubearb. Aufl
Neue, vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage, Regens- 658 4°) Gm ö

Güt,, Bertelsmann ’
burg, Pustet, 19023 (VIIL, 580 Ö9). C — Der 1m I, Teile gebo-ene Abrıß der Aszese hat nıcht Jloß den Vorzug der Kürze D  1e Schriften, bei denen keine ]ahresbezeichnung an-und des vernünftigen Maßes, sondern vor allem den des leuch- gegeben ISt, gehören dem laufenden Jahre A  e Gm Goldmark.
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Arnı W., Weltreichbegebenheiten beı den Deüteronomisten? JTarducci, F ıta di Francesco Assıisi. ed Rom,
(OrLitztg I, S — IO Descliee, 1023 2

Hörst; P Die Kultusreform des Königs Josia 2 Kön 22—23) Chesterton, K., St Francıs of Assısı. LO., Hodder
»” s 6 d(ZDtschMorgGes 773 2, 1923, 220—38). Stoughton, 1923 (185 129).

Procksch, D Könıig U, Prophet in Israel. Rede Greifswald, Bernareggı, A Le fonti del presepl10 dı Greccio (ScuolaCatt
-Bamberg 23) (Gm 0,60. BCDT}N.,. 7 Öa A febbr., 99—108).

Eberharter, ÄA.;, Die sozlale U, polit. Wirksamkeit des Iıtest, Landgrafi, Ä., Eine ungedruckte lıturg, Abhandlung des ard
Prophetentums. Salzburg, Kath. Vereinsbuchh. 1n Komm. Stephan Langton 1923, 4, 258—67).
(ZU, 159) Gm 2,5 Waolf{f, Ea Der Gottfried Strassburg zugeschriebene Marıen-

Szcygliel, . Von den Perioden der Wochenprophetie U, en preis 86 Lobgesang auf Christus. Untersuchungen U, ext.
anderen Zahlen bel Danıiel 1923, 4) 268—83) Jena, Frommann 136) Gm

Reinhardt, { DDas OIl Standpunkte der Urgemeinde Gallebaut, A Le Jean Duns cCot etudıant Paris
Sanz NECU aufgefaßt, wortgetrecu übers. ; inıt Einleitungen U, 1293 —96 (ArchFrancHist Is Z=-—=12).
Anm. $ unveränd. Aufl Mchn., Reinhardt (AVI, 311 Mulder, W., Gulielmi Ockham tractatus de Imperatorum et

Klawek, A Der Tag der Geburt Christı (Przeglad Teologierny Pontificum pOotestialte (Ebd I19023, 45 469-92 ; 1924, I, 72-97
1923, 257—069) (polnisch]. Bıhl, M., Irıa OVAa documenta de Missionibus Fr. Mın JTar-

Hüg Ga Die Geschlechtsregister Jesu bei Lukas Matthäus tarıae Aquilonarıs e I3 TA==27 (Ebd > 55 —64). Moule,
(ZNeutest Wiss 1923, 3/4, 206 —28). C Textus trium NOVOTUMM documentorum (65—71).

Eisler, K, Jesus U die ungeEeLrEuUE Braut (Ebd 65—367) Gabele, Al Heinrich Seuse, Deutsche Schriften. Ausgew,
Steinmann, P DIe Bergpredigt (KKanzel 1923, I5 übertr. 15DZS Insel-Verlag Gm 3,25

2! 103—18; 35 169—78 ; 4‘) ÜYOSFESTT: Landmann, Ka Predigten Ul Predigtwerke in den Händen der
Viteau, Une enigme historique. Le röle de S, Jean. uxerre. Weltgeistlichkeit des I5 Jahrh (KKanzel 19023, 2‚ 130-—36 ;

Impr. moderne, 1923 (11) Le Jour de la Päaque ans $ 203 — LIJ.
Jean. Le Puy, impr. Peyriller, 1923 C Büchıt, ard Matthäus Schiner als Staatsmann Alg Kırchen-

fürst. IChalencon, S, Vie de l’apötre Paul 5Symboles des M 1- Zürich, Seldwyla 396 49)
racles de Jesus, Marseille, Petit Marseillais, 19 129 7 4,50 Bıhl, M., De editionibus Statutorum Alexandrınorum I500O

LODAaC; E Faut-il admettre un«ec visite ei un lettre de Paul (ArchFrancHist 1 118—44)
4aU X Corinthiens les euxX E  tres  ep1 canon1iques ” (RHıst Stahl, K I homas Münzer. Berl.- Wiılmersdorf, Verlag
Eccel I, 66 —71) Wochenschrift Die Aktion 37)

Steinmann, Är; Die Briefe die Thessalonicher U Galater Concilium Iriıdentinum. Actorum D Complectens
übers. erklärt. Aufl Bonn, Hanstein (Al,; 124) Gm 2,40. ; m 6} pOSt sessionNnem sextam (22) ad finem conciılu

Boehmer, 1 Tag Morgenstern ? Zu Petr I (ZNeutest (17 Sept. 1562—M4. Dez I5 Colleg. ed., iıllustr. St
Wiss 1023, /4) 228—33). Ehses. Frbg., Herder 9 1192 4%) Gm 120O0.

Lietzmann, s Jüdisch-griech,. Inschriften A2UuUS ell e] Yehudieh Cavallera, Le decret du concile de Irente SUr la Penitence
(ZNeutest Wiss 1923, /4, 280—86) @1 ’ Extreme-Onction (BullLittEccl 7(8, W aaa 192d,

Marmorstein, A;; Die Nachrichten ber Nekyomantela ın der 1/2, 5o6—063
altrabbinischen Literatur (Ebd. 291—304). Braunsberger, © Petri Canisıi Epistulae el Ci2 Voal

Clementz, H. Flavius Josephus: Jüdische Altertümer. Übers. FIDEN Herder, 1923 989) Gm
mit Einl Anm., VE I A Berl., Harz (645 ; Pastor, Vey Charakterbilder kath Reformatoren des 16 Jahrh,

724) Zusammen miıt Josephus : Gesch,. Jüd Kriıeges Gm 25 Ignatius Loyola, Theresa de Jesüs, Filıppo Neri, Carlo
Flavıus Josephus : Geschichte des Jüdischen Krieges, Übers Borromeo. Ebd (V, 67) Gm 4,70,

Ü, nıt Eınl U, Anm. vers, Ebd 1923 (695 Tacchi Venturi, E La Casa dı lgnazıo dı Loyola in
K, A, Chassıdismus. Roma.: Roma, Casa ed AROMA- (76 129),

Ber],, Klal-Verlag 109 Jiddisclm RE 1gm N N,
Van Sull, K., Leonardus Lessius. Welleren, De Meester, '9?3Historische Theologie. 9 36)
Lemmens. E Hierarchia atına Orientis 1622—1922. Rom,Lietzmann, Hs 5Symbolstudien VIN== X (ZNeutest Wiss 1923, Pont. Ist. Urijentale, 1923/4, 257—79),. PäDOTtte, T La doctrine de Port-Royal. eft I1 P Presses

OSteErmann, B Zu1981 Muratorischen Fragment (Ebd 308/9) Univ., 1923 (132; E 456) KF'y er
Sybel;, Veo)9 Probleme der christl. Antıke (N]bbKlassAlt 27) Echegoyen, Ga L’amour divıin. Essa1l SUr les SOUTrCES de

I, 25—36). Therese, Bordeaux, Feret; 1923 SCarcopino, 1 Encore la Basılıque de Ia „Porta Maggiore““ HOOÖOfTNAeRkt. I Le progres de la pensee de Terese
(RArcheol 1923 Juill.-oct., FZS la » Vie« ei le »Chäteau«c (RScPhilTh I; 20—43Tedeschi; L Corso dı Storia della Chiesa. Vol I1 L/’epoca Hankamer, D Jakob Böhme Gestalt Gestaltung, Bonn,dei PadrIi. Turin, Marıietti 480)

Andersen, P.;
Cohen 427arcıon : Das alte Testament ine „heilige American Thought from Puritanism tO PragmatısmSchrift‘‘ » Bı Weicher 64) and beyond, N Holt, 1923 (A; 438) 2.

Lebreton, In Le desaccord de la fol populaire et de la theo- Van der Schelden, B., La Franc-Maconnerie Belge SOUS le
logie sSsavante ans )’Eglise chretienne du IIIe N, RHist regime Autrichien 1721—94 Louvain, Libr. Universitaire,Eccl 1, S_ 3.2) 1023 (AU, 446) F'r

Draguet, R,, Un commentaiıre DAIEC arıen SUr Job (Ebd 38-65) Lemmens, ISS De orte Archivıi generalis et Biblio-
Bruder, H, Aur. Au Uustinus : Confessiones,. Ster. thecae Aracoelitanae Reipublicae Tiberinae (a 798/9)Lpz., Bredt (XXI. 288) 2 (ArchFrancHist I 30—954)W undt, M., Augustins Konfessionen (ZNeutest Wis® 1923, 3/4, Pirri, D Reiazioni ira Russ1a Sede nella prima metäa del

161—206). secolo SCOTSO (CivCatt febbr. 16, g11=—= 243 Marzo !! 413—24)Hermann, GE Bemefkungen den Regeln des Mar Abraham Lütgert;, W Beilagen ZUT Geschichte der Religion des deut-
schen Idealiısmus.uü. Mar Dadischo omm Berge Izla (Ebd 286—91) Güt,, Bertelsmann 69) Gm 1,50,De Kuca, s Benedetto, ıta regola ın antıcht: vol Schmidt-Japing, W,, Die Bedeutung der Person Jesu 1Im

garızzamenti. Firenze, ibr. ed. fiorentina (AVI,; 1609). Denken des Jungen Hegel Gött,, Vandenhoeck 86)Wade-Evans, W., Life of Davıd LO SPCK, 1923 Hıllner, G Hamann das Christentum. Hamann U,
(ÄX, 24) 8070 die Behrens. Rıga, Jonck (40Michel, E Abbayes et monasteres de Belg1ique. Leur 1mpor- Dirheimer, C Anne-Cath. Emmerich et lem Brentano. D
tance et eur röle dans le developpement du pPayS Brüssel, Tequi, 1923 (VI, 240 1609). I 3,5 0,Van Qest, 1902 (270 1 20, 48 Taf Bernhart, i De alstre : Vom Papste. Übers. on M Lie-Linhardt, R., Die Mystik des Bernhard Clairvaux. Mchn., ber. 2.
Verlag Natur Kultur (X, 247) Gm Mchn., Recht, 1923 (338; 39)

Breton, G pro de la conversion de acordaire en 1824Kaufmann, M,, Das Tagebuch es Tageno., Kritische Unter- (BullLittEccl 1/2;, o3)suchung der Überlieferung einer Quelle ZUXF Geschichte des Duine, B Essal1 de Bibliographie de R de La Mennais.Kreuzzuges Friedrichs W ürzb., Becker (VI, 156) Gm P. Garnier, 1923 ( 134), Hr
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Gerold, La Faculte de IT'heologie ei le Seminaire PTO- Murawskı, ber die Prädestimation (IhG! 1023, 4, 255-58)
tesi1ant de Strasbourg 1503—72 Straßburg, }stra, I9 (VAE Cremer; H 3 )ber den Zustand nach dem Jode.,
336) F'r 15 - Bertelsmann, 1025 (1 L) (3 m

Aufl. Güt"‚
Grisar, E Aus Sturmtagen der kath Pubhizistik 1837—309 P3St&e., S Sulla immediata VvisiıOne beatificg dei gijusti

(StimmzZeit y4, 3/4; I112—25). (ScuolaCatt {ebbr.., 127_ 23
Norwood, N TIThe Schism in the Methodist Episcopa!l Walshe, The Vısion Beatıhc. S5ae JOos6e; Col - ot

Church 1844, Alfred. N the nıversıty, 10253 225 katon, 19023, 160
Luz1io, A Garıbaldi, Cavour, Verdı JTurın, Bocca (  7) HE 38 Vuilklermet,; B Le divertissements &1 Ia conscience chre-
FISESCH; P Die Heiligungsiehre der UOxforder Bewegung tienne. Lethielleux, 192  3  ÖR q 324 Er

KıirchlzZ 2 49—6867 Brunner, B Die Mystik das Waort. VDer Gegensatz zwischen
Gelber, N Die Juden u der po!lnısche Atufstand 1863. moderner Keligionsauffassung hrıst! Glauben, dargest.Wien, LÖWwiIt, 1923 der Theologie Schleiermachers. Kübs Mohr (IV, 96)Grandmaison, de, 61 VeEH4FOL, F L’Aumönerie Miılitaire Schw 12  z  430.

pendant Ia BUEITE 1914 —18. E Bloud, 1023 33 F'’y E Praktische Theologie.Dupont, BS Mar. Duchesne chez lul, CI} Bretagne, 18643—10922.Rennes, Libr. moderne, 1923 (61) Wernz, Z Jus Canonıcum Codicis LOTIHNaUl exactum:
Vıdal Iom He person1S. KOom, Vıa del SEe-Systematische Theologie. MinNAarıi0 I20, 1923 I2

Specht: Lehrbuch der Apologetik der Fundameétaltheo- BTat, A Gommentarium EX10S Cod Jur. Carn L.ıb i11 Darslogie, Aufl hrsg. VO Bauer. Rgsb., Verlagsan- De sacramentiıs. KOoMm, Ferrarı 702
stalt (XIIL, 49 Gm _9 Degert, e Le des CvEquES Iors de leur cConsecration

Koepp, W.; Grundiegung der induktiven Theologzie. Kritik, France (BullLittEcc] _ /2; ÜEnPhänomenologie Methode des alig. des theolog. Kr- Brun, H,, La cCıte chreuenne d’apres les enseignements pont1-kennens. Greifswald, Bamberg, 192 68) ( m I'g HCauUx. P Bonne Presse (XAXAIX; 495) B'r
Metz, Freiheit AÄAutorität der ber Jetzte Probleme der Keliy, V} l Geniesse, Efficax antıdotum ad matrı-

Phiılosophie der Pädagogık. Donauwörth, JTagewerkverlag  s maonı.a mixta praecavenda, Kom, Pustet, 1023 2L 1,65
(61 4°) (3m B Iglesias, A Breviıs commentarıus in facultates; Qquas Con-

Drriesch., Hi Metaphysik,‘ BresI., Hırt 100 Gm 2,5 gregatio de Propag. Fıde dare solet Missionarıns. JTurin,
Ein ealr  23  -Grave, F Das Chaos als objektive Weltreligion. Mariıetti (145) 6,50

phys Versuch. Berl., de Gruyter CN 73) Gm Z KRıchter, Allgemeine CVaNS, Missionsgeschichte.. Bd In-
T1} CT, D Okkultismus U} Hypnose (StimmzZeıt $4; S/’6) dische Missionsgeschichte. Aufi GÜt.; Bertelsmann (VI,
7 70 4%) (3m

KeiIiseESAND, H, Die Geheimwissenschalften. Gotha, Perthes Penzig, K Logengespräche ber Paolitik und Religion. Lnz.,(1  E 45) m Oldenburg Gm
Schrenck-Notzing, Materialisations-Phaenomene.

stark VI12, Aufi
Faıscher; O: Kath. Schule Ortsptarrer 1923, A, 22$-30).

Mit 275 Abb Vichn., Reimhardt, 1923 Rolle, a& LZur pädagogischen Reformbewegung (Pharus D 1-15).(XAV, 636 4°) Weigl, Pr [Jie internationale kath pädag. Bewegung (Ebd 15-25).STra DEr W., Was lehrt das Vatikanum ber dıe Schuld eines Hähling, .5 Die Koedukation der die gemeinschaftlicheKatholiken, der VOIN (slauben abfällt » 1023, 4, 230-46). Erziehung der Knaben Mädchen, DESs. in der Volksschule.
W.alz DE Die Sichtbarkeit der Kirche, W ürzb.; UE A Pad- Bonifacıius- Druck. 4) Gm C &. @

Verlag SIR (3m 4,50 EKis n h ter; E, ath Liturgik. Frbeg., Herder (All, 52 1) Gm4;,80.SDaGEL, ö  9 Conceptus 7 doctrina de Ecclesia 1Uuxta theolo- Yagourel A Manuale a8! lıturgia. Turin, Berruti (296 169).giam Orlentis Puniet, de; Les preiimmaires du bapteme (VieArtsLiturg37—132). paratı. Sectio 881 (Qr_ientaliaCh*ist 1L, 2’
IMars, 201— 10).

Zum 20  © Geburtstag VON Immanuel ant
ant Die Religionsphilosophie des Luthers

un die katholische Wahrheit eukantianismus
Von August Deneiie J. Gebunden

D  A}  Ü Hessen.
Dargestelit nd gewürdigt Von Dr. 45C

Kin erster, eschilchtlicher veul unterrichtet (Vergr,., Neuaullage erscheint Im
Frühjahr 1824.)über die Person, das Wirken und KFortwirken Kıne der Haupitströmungen der Gegenwarts-des Königsberger Philosophen Eın zweiter, philosophie ıst der Neukantianismus. Keine Kampibilder

philosophischerel VO  = philosophischen hilosopische Richtung hat sich den letzten herausgegeben
Standpunkt Kri  ın  ik Kanis Kritik der reinen ahren SI! eingehend mit den reli:  Ö  en Hartmann Grisar und Franz HéegeVernunit und jegt die Bahn IT IUr S  D  _  — ritten, Froblemen beschältigt wie O3 14208
den theologischen Teil, In weichem Kants qe Neukantianismus eine het  jedi ende n unmÄehr vollstandie
Lehren m dem Maßstabh der Offenbarung Philosophie der eligion bietet diese Pap!
EMESSCH werden. S handelt sich esonders beantworten, ‚erscheimt SsSomi1t a1s zeit- Vier Hefte

die grundlegenden Lehren VOR der T gemäße Auigabe Der Verlasser sucht sie Passional Christi undg Antichristi. Kr-
kennbar  it ıd Beweisbarkeit des Daseins QuUX TUN! einer eingehenden Analyse der MıtGottes, VOoNn der Gottesverehrung und VO verschiedenen kormen der neukantischen öffnung es Bilderkampies (1521)
Gottesglauben. Keligionsphilosophie und ihrer philo- Abbildungen. G-M 1,50.

sophischen Grundlage ZUuU Sen. Dabei Der Bilderkampi in der eutfschen BibelKinige Hauptprobleme der er estre dıe religionsphilosophischen &s ii.)Metaphysik Positione des Neukantianismus AUS ıren I88|
Mıt Abbildungen. (5=M 1, 80.

Mi besonderer Bezugnahme uf Aritik tiefsaten phiosophischen Wurzeln heraus ZUuU Der ilderkampti in den Schritften von
;ä Von Dr GEV x © (;ebunden begreiien und zugleich die or zulage 523—15495. Mit 17 Abbild S SM 2,50,.tretenden wertvollen ideen die egen- 1 \ „Die Abbildung des apsttums“ und. ..

Dem Sehnen Tage nach Dersinn- wartsauigaben der polo ik Iruchtbar ZU

icher, metaphysischer Erkenntnis, nach machern. uchn gebildete alen, dıe mit den I  wwn Kamplbilder in Flugblättern N  O
>herem  ©  I7  f Wissen un klarem Eriasseu modernen (Geistesströmungen Fühlung bis Mıt Bildern im ext und
Gottes und seele wil} dieses Buch NOMMEN en und nach vertielung und \ Tafeln. (3 4,909u streng wissenschaiftliche e1se ent- ärung ihrer Anschauun verlangen

egenkommen. pricht darum VOIN werden eine systematische arstellung nd ‚„‚Luthers Kampfbilder‘‘ erschließen ın bisher
S nd des Allgemeinen, gibt einen Würdigung der neukantischen Religions- außerst dürfug bebautes Feld der Lutherforschung.Beweis Iür die (zültigkeit des Kausalprinzips, philosophie begrüßen

macht klar. WIEe und WAarunmn an die Gottes- kant und eimholtiz hı in nolemischer Weise, sondern In objektivem
Dbewelse nd die krkennbarke d Seele erkennitni;stheoretisch verglichen. Von Prof. geschichtlichen TIon und auf dem Grunde
bekämpftt, weist seine Gründe zurück und chwertschlager. Br. G-M. 1.80 kulturhistorischer und bibliographischer Forschung/Ä den positiven Weg, der ZUu Gott hrt
un

In dieserDarstelun erschei derPhysiologe machen S1e Cn Leser 31t einem Kampfe bekannt,Dasein 11a Natur UNS: seele er Helmhaoltz mehr- von er philosophischen, Ar
kennen aßt. Jas Kuc: klingt S mit einer Philosop. an! der naturwissenschaift- der Luthers Tätigkeit DIS A seınen eizten Tagen
Treiheit.
metaphysischen Erörterung der Wiliens- lichen Seite betrachtet, wodurch ine begleıtete.Parallele ermög!  icht 15!

vVerlag Herder «& U9.,. Herder Freiburg BrFreib  i  F  S Auma Breisgau,.
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Neuheiten!Aschendorffs Lehrbücher zZ.11772 Gzebrauche Dıe Geschichtexx Augustini Coniessionis
heım theolog. und philosoph. Staudıum einer Men schenseele., Hrsg. U, erläutert VO

Oberstudiendirektor Dr. Woltschläger
Studienrat Dr Erläu-Es erschienen bisher: Koch Text 76 Pf.
terunNgeN Ö $ pPf£. 7U. gbd 2,) M\

Ilg Einteitung ın das Ite un Neue Tesftament.
Von vof. Dr Joh 'er. Aufl. °} 10 qbd. S  \

Dahmen P Dr. meter 4 Robert dQe Nobili
‚J; Eın Beıtrag ZUT Geschichte M1SS10NS-

(mrundzüuge der katholischen Apologetik. methode Indologıe (Missionswissensch.
Von Unw.-Prof. Dr Mausbach 3.I£. ufl. :  A qbd Abh hrsg. VO Schmidlın Hefit 6) U

Katftholische Moraltheologie., > @ B 54
Von Unw.-Prof. Dr Mauyusbadıh. 2719 Auftl 10,— b 12 — anrbuc ür Liturgiewissenschaift. In Ver-

Religi0ns- und Moralpädagogıik. bindung 3lt Prof. Dr. Baumstark @ IIr
Von Unw.-Prof. Dr. J 08 (rzöttler. A qOd, 90 Mayer hrsg. {r (I)do (4:s @]

LL 19025 S S0 8! 252 5 S, —Katholische Dogmaftık nach den 571  "UNd_.:  ‚Z  en Les h{. Thoması) }
Von Unvw.-Prof. Dr U rz. Diekamp. 3 Bde. Auhft. 17 ,— Od.21,2 gbd I  un

Handbuch der neutfestamentl Textkritik. KiDling, DE B) (Jeschichfe der deutfschen
Von Unw.-Prof. Dr. Vogels. 4,  2 O, D, $  . atholikentage. In Auftrage des Zentral-

komitees ( der Katholiken Deutsch-Grundriß der Liturgik.
Von Unvw.-Prof. Dr Sfapper. j /£ Aufl qba. 4,05. lands Bd I1 S0 444 5,60

Das Fherecht nach dem (JO0d. Jur. OAN. gbd SA
Von Schäfer. 579 Auft. SK  E qbd ,  D Landersdorier, Abt ir 51ımon BDas Ordensrecht NnNach den (J0d. jur. S{iudien ZU Hiblischen Versöhnungstag.
Von IIr T'ın Schäfer. y qbd. (

1E AÄırchenamter nach AeCcm 978 MN TA
(Alttest. ADbh., hrsg. [0}8| Nıkel, X 1)

S0 90 2,90.Von Dr Schäfer. B Pfarrer und“ Pfarrvikare, 1,50. CcCAHhäalier. Ur Tiım C9.p.‚ Das KNe-Finführung In 1E€ MissionswissenscC
Von 'rof. Dr 7721  I7 Auffl. ın Vorberetung. rec nach em Cod jJur. CAl: (LehrbD.

ebr theol. philos. Studium).AKatholische Missionslehre‘ VGEHL erb Aüuflage. 200 0 V{ IS 544 ‘/‚\DN Grundrı, Von Unw.-Prof. Dr. Schmidlin. %2. Auftage.
5,50 (,— 4440 obd 56
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Soeben erschıen ın unseren Verlage: Veriad ErINang SCHÖRINON in Paderhorn.
Neuerscheinungen.Weg, ahrheift, en

Die ideale des h1 Franziskus Vo Assisı Von P Dr
Hilarin Felder z XVI und 7w} DLHomilien über lreie extie im (rTedankenkreis der Sonntiags- Gm /,20, geb . 30.evangelien Kıne Lebensbarbel des Verlassers, des:!  en DanzZes und
eınNzZIgeES Bbestreben darau Zing; 1m .lchte aller inOM Pfarrer (Bfes theol Joh Kng e{irac tallenden Quellenberichte den dealen des

Zweiıter 1eıl hei. Franziskus STL. und hebevoll quizuhorchen und
SI 1n den Rahmen seiner Zieit neinzustellen.

Schilling, Otto, Dr., Prof. Unıyersiıtäal Tübingen DieSonntage Vo Pflingsten His Advent x{aatis- nd Soziallehre des hl. Thomas
285 Seliten. SI Gm.S 256 Preis kartoniert, portofrei 3,50 Mühlebach, Albert, Dr. “ theol., Die Infamie in der

Eine kirchenrechtlich-Gebunden In Halbleinen, portofrei 4,5 0 (G.- decretalen Gesetizgebung.
hI1S{OTIS! Untersuchung.
Diese eiden Arbeiten bilden das nd 42 Heit der

14 DL (ım
Urteile über ‘den ersten Band

Adalt Kardınal Bertram . Schließe mich der lobenden An- Veröffentlichungen juristischen 10D (jOrres-

Fichmann, Dr., niv.-Profi.,, Lehrbuch des Kirchen-
geseilschaft.erkennung des hochwürdigsten Herrn Bıschof I8! Rottenburg Möge  — rechts, auf Tund des eX 1UT. CanoniCciiür Studierende.dı  © >Sammlung in weiter Verbreitung viel Segen stiften! und [  Y S Br. Gm 11,40, geb. 13,5Oberrheinisches Fastoralblatt; 15 23 Der durch seine Epistel- Möglichst kurz gehalten sol das Lehrbuch mit em
Gesetize selbst studiert werden.homilien „ Von Krafit Z K  KEQ:  f{“ QuL bekannt gewordene Verfasser bietet

xral, G! Ein Reformversuch innerhalb der Kop-hier sehr klare, die Schrift wirklich ausnützende Homilien über frei schen irche im 12. Jahrhunder Collecianeagewählte Schrifttexte, dıe ber dem Gedankenkreis der Sonntagsevangelien Hierocsolymitana 38) A< 208 Lex. 16,—.
eninommen sınd. amıt 1st dem Prediger eın treffliches Hıltsmuittel geboten, elies, \ K S Das Wesen des Gnostizismus und

sein Verhältnis A  u m atho Do na Eine dogmen-seıne Zuhörer immer mehr m1t dem Gotteswort vertraut D machen und geschicht!. ntersuchung. B S, Gm. 15, —f für das religiöse Leben auszunutzen, hne sıch allzuweit Vo  3 der Paulus, o Dr., Geschichte des asses, Aus-Liturgie ‚entfernen. ange des Mittelalters. n Bd des Gesamtwerkes.He ST. Gm. 20 — geb. 23,—Universitätsprof. in Meıine Erwartungen wurden noch Mohler, I9 Dr., Priv.-Doz. 284l der Univers, Hreiburg,übertroffen. Das 1sSt ja was Vorzügliches. Ihre Homilien stimmen Z ardina| Bessarion als eologe, Humanist Un:dem Rat, cn ich seit Jahren Alumnen und Geistlichen gab, der Ab- Staatsmann. (Quellen u orschun Aaus dem (Ge-
blete der Geschichte XX) 432 ; gr Gm. 26,—.wechslung 14 Ähnliche Abschnitte der Evangelien ZUr Erläuterung und Seitz, A,, DE niv.-Profi,,Vertiefung der vorgelesenen - Abschnitte ZUMM1 Gegenstand der Betrachtung Mohammeds Religionssti{f-

zu mnachen. tung. 32  N gr al
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